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27. Sitzung des Reichstages (9. December). 


11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Hofmann, v. Noſtiz⸗Wallwitz, 
Herzog, v. Pommer ⸗Eſche u. A. 

Das Haus ſetzt die zweite Beraihung des Landeshausbaltsetats 
für Elſaß⸗Lothringen fort; dieſelbe beginnt mit dem Etat der Ver⸗ 
waltung des Innern. ; s 

Zu dem Capitel: „Bezirksräthe“ beklagt ſich Abg Winterer über die 
allzugroße Verzögerung der Ernennung der Gemeinde⸗Vorſteher und Bürger⸗ 
meiſter Seitens der Bezirksräthe. a a g 

Anterſtaatsſecretär Herzog erwidert, daß eine Schuld hieran die Ver⸗ 
waltung nicht treffe, die Urlade der Verzögerung ſei lediglich dem ſchleppen⸗ 
den Geſchaftsgange der Entſcheidung von Wahlſtreitigkeiten in der franzö⸗ 
ſiſchen Geſetzgebung beizumeſſen. 5 j 

Zu Capitel 24 „Gendarmerie“ wiederholt Abg. Winterer feine frühe⸗ 
ren Klagen über die zu große Zahl und Koſten der Polizei in Elſaß⸗Lolh⸗ 
ringen, welche zudem zum allergrößten Theil zu politiſchen Zwecken gemiß⸗ 
braucht werden. l 5 

Abg. v. Puttkamer (Sensburg) weiſt nach, daß die Zahl der Gen⸗ 
darmen in der heutigen Verwaltung höchſtens die Hälfte derjenigen betrage, 
— 5 * franzöſiſche Herrſchaft in Elſaß⸗Lothringen für nöthig gefun⸗ 
den habe. 

Bei Berathung über die Ortszulage für zwei Strafanſtalts⸗Directoren 
à 600 M. erhebt ſich eine längere Debatte, in welcher die Abgg. Lingens 
und Reichen ſperger (Crefeld) dieſelben in ihrer unverhältnigmäßigen Höhe 
entſchieden bekämpfen, 417 die Abgg. Grumbrecht, d. Puttkamer 
(Frauſtadt) und Geh. Rath v. Pommer⸗Eſche die Poſitionen vertheidigen 
mit dem Hinweis, daß es ſonſt unmöglich wäre, tüchtige Beamten in das 
Land zu ziehen, jo lange ſich die Beamten aus dem Lande ſelbet noch nicht 
recrutiren. } \ 

Die Poſition wird genehmigt. : 

Bei Cap. 8 (9000 M. zur Herausgabe amtlicher Zeitſchriften) bemerkt 
der Abg. Windthorſt: Ich habe von der Regierung noch keine Antwort 
auf die Frage erhalten, ob auch während der Wahl die Bewegung der 

reſſe in derſelben Weiſe beſchränkt ſein ſoll, wie jetzt. Ich wiederhole dieſe 

ufrage, die ich das erſte Mal von meinem Platze aus an die Regierung 
richtete, heute von der Tribüne, damit man ſich nicht damit entſchuldigen 
könne, man habe dieſelbe nicht gehört. Es liegt in der Natur der Sache, 
daß die Preſſe eine freie Bewegung haben muß. 08 

Unterſtaats⸗Secretär Herzog: Die Garantien der freien Vereinigun 
und der freien Beſprechung, welche das Wahlgeſetz giebt, gelten natürli 
im ganzen Br alſo auch in Elſaß⸗Lothringen. Eine ausnahmsweiſe Be⸗ 
handlung der Preſſe iſt nicht in Ausſicht genommen und ich muß der Re⸗ 
gierung das Recht wahren, pflichtmäßig zu verfahren. , 

Abg. Windthorſt: Ich überlaſſe es der offentlichen Meinung, darüber 
zu urtheilen, ob dieſe Erklärung eine ſolche war, daß irgend eine Wahlbe: 
wegung in Elſaß Lothringen geſichert iſt. Nach meinem Dafürhalten iſt dies 
nicht der Fall. Wenigſtens müßte man der Preſſe das gewähren, was das 

anzöſiſche Preßgeſetz geſtattet. Wenn ich einen dahingehenden Antrag 
ellte, jo würde er nicht durchdringen. Ich hoffe, daß die national⸗liberale 

Partei Veranlaſſung nehmen wird, einen ſolchen Antrag einzubringen. Die 

Discuſſion wird hiermit geſchloſſen und der Titel genehmigt. 

Als einmalige außerordentliche Außgnbe find zum Ankauf und zum 
Schutze von Kriegergrabſtätten, beſonders im Bezirk Lothringen, 
40,000 Mark gefordert. Die Commiſſion beantragt 1 Reſolution: 
„den Reichskanzler zu erſuchen, eine Aenderung des Geſetzes vom 2. Februar 
1872, betreffend die Kriegergrabſtätten in Elſaß⸗Lothringen, in dem Sinne 
berbeizufühten, daß die nach § 4 des Geſetes den Grundeigenthümern zu 
zahlenden Entſchädigungen vom Reiche übernommen werden. Rn 

Der Untertaaterei Herzog bittet um Ablehnung der Reſolution: 
die Annahme derſelben würde dem ſeit fünf Jahren beſtebenden geſetzlichen 
Zuſtand ändern, durch welchen eine Ueberlaſtung der Finanzen des Landes 
in keiner Weiſe herbeigeführt worden jeilß 

Der Referent Nieper und die Abgeordneten Guerber und Lasker 
empfeblen die Annahme der Reſolution. Letzterer betont insbeſondere, daß 
die Sache als Gefühlsfrage, nicht als geſchäftsmäßige behandelt werden müſſe. 
Es müſſen diejenigen, welche die Koſten aufbringen, auch mit dem Herzen 
dabei ſein; man könne doch aber die Elſaß⸗Lothringer nicht zur Liebe zwingen. 

Die Reſolution wird angenommen. 8 1 

Bei der Berathung des Etats der Verwaltung des öffentlichen Un⸗ 
terrichts beklagt ſich der Abgeordnete Guerber darüber, daß die Ausgaben 
bedeutend geſtiegen ſeien. Die Regierung habe unnöthigerweiſe in ganz 
kleinen Städten große Schulanſtalten errichtet, während es beſſer geweſen 
wäre, die Schulbrüder und Schulſchweſtern im Lande zu behalten. 

Unterſtaatsſecretär Herzog erklärt, daß die größeren Ausgaben in dem 
Etat deshalb nothwendig geworden find, weil eine ftärfere nanzielle Be⸗ 
theiligung der Gemeinden nicht 8 erreichen geweſen ſei. 

Zu Capitel 42 (Riederes Schulweſen) beantragen die Abgeordneten 
Guerber und A folgende Reſolution: „Den Reichskanzler zu erſuchen, 
in Erwägung zu ziehen, inwiefern, unbeſchadet der den Kreisſchulinſpectoren 
zuſtändigen Befugniſſe, den Gemeinden eine Mitwirkung bei der Aufſicht 
über das Volksſchulweſen und deſſen Leitung gewährt werden kann und 
eine Geſetzesvorlage darüber dem Reichstage in der nächſten Seſſion machen 


zu wollen.“ n 
Abg. Guerber: Der Staat überſchreitet die ſeiner Natur nach ihm 
zuſtehenden Befugniſſe, wenn er der Familie das Urrecht der Erziehung 
entzieht und auf dem Gebiete des Unterrichts als Alleinherrſcher auftritt. 
Der Abg. von Treitſchke hat früher einmal einen Brief hier porgeleſen, in 
dem es hieß: „Octroyiren Sie uns die comfellionslofe Schule!“ Das iſt 
Gottlob noch nicht geſchehen, aber die Regierung hat doch Männer zu 
Sehe beftellt, die dem Darwinismus huldigen und den Schülern lehren, 
daß des Menſchen Urahn der Gorilla iſt. (Hört!) Die Lehre, daß die 
Schule ganz und allein dem Staate geböre, iſt revolutionäre Ketzerei. Es 
iſt nicht gut, die ſchwankenden Anſichten der Men 


und wohlunterrichtete Menſchen zu bilden. Nur da wird die Liebe zum 
Valet — . pie Schule auf chriſtlich⸗religidſer Grund⸗ 


0 d Puttk Der von dem Vorredner erwähnt 
b. Putt 2 r von 6 e 
> ee) Katbeder herab ſeinen Schülern 


Fall, wonach ein Seminar⸗Director vom er h. 
die Darwinſche Theorie vorgetragen haben ſoll, iſt mir wohl bekannt, ver⸗ 
— ſich aber durchaus anders, und der Verbreiter jener Behauptung iſt 

ereits wegen Verleumdung gerichtlich verurtheilt worden. (Hört!) Sie 
werden doch auch wohl der Regierung nicht zutrauen, daß fie jo thöricht ist, 
einen Anhänger jener Theorie als Seminar⸗Director anzuſtellen. (Hört! 
Det ) Was den Antrag Winterer anbetrifft, fo bitte ich, denſelben abzu⸗ 
bnen. Im Lande beginnt man bereits, ſich von der Tüchtigkeit der deut: 
ſchen Lehrmethode zu überzeugen und warmes Intereſſe an den neuen 
Schulen zu nehmen; wenn Sie jetzt plölich eingreifen, ſo werden Sie die 
bisher gewonnenen Fortſchritte nur zerſtören, es würde ein fortwährender 
Kampf innerhalb der Gemeinde eintreten. Statt des erbeten Zieles würde 
ſowohl . der Schule wie der Gemeindeverhältniſſe eintreten. Die 

Entwickelung gebt allerdings langſam, aber wir können der Regierung ver⸗ 

trauen, daß eine ſpätere Generation das leiſten werde was wir erwarten. 
Abg. Windthorſt Meppen): 9 werde entſchieden für den Antrag 

ſtimmen; derſelbe bält ſich in den beſcheidenſten Grenzen, denn er will nur 
der Regierung die Erwägung anheimgeben, den Gemeinderath bei den Schul⸗ 
angelegenheiten mitſprechen zu laſſen. Ich halte dies aber einfach für ein 

18 Recht der Eltern. Die Regierung ſtellt ſich auf den Standpunkt, 

als ſei ſie die Erzieherin von Kindern und nicht blos der kleinen, ſondern 

auch der erwachſenen Kinder. Man ſollie doch die Gemeinden behandeln, 
wie es ſich freien Männern gegenüber geziemt, und follte volle Selbſtſtän⸗ 
digkeit gewähren; durch dieſe Methode würde man fie viel eher gewinnen, 


ſchen als maßgebend für]; 
den Unterricht zu erachten; die Aufgabe der Schule iſt, gute rechtſchaſſene 


K 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


als durch die Methode des Corporalſtockes. 
Antrag ſtimmen werden. 1 

Abg. Duncker: Ich bedaure, dieſer Hoffnung nicht entſprechen zu kön⸗ 
nen. it der Tendenz des Antrages an ſich bin ich ja vollkommen einver⸗ 
ſtanden, aber ich halte es augenblicklich noch nicht an der Zeit, um die Mit⸗ 
wirkung der Gemeinden in Elſaß⸗Lothringen herbeizuführen. Die Gemeinde⸗ 
Comites ſtehen augenblicklich gänzlich unter dem Einfluß der Pfarrer, und 
dieſe ſind nichtſehend in Bezug auf die freie Schulentwickelung oder dürfen 
nicht ſehen, weil es ihnen ihr Dogma verbietet. Ich glaube deshalb, daß 
wir in dieſem Punkte die Regierung in ihren Beſtrebungen entſchieden 
unterſtützen müſſen. Was die Frage betreffs des erwähnten Seminar⸗ 
Directors betrifft, ſo würde ich es auch nicht für pädagogiſch richtig halten, 
daß den Schülern die Lehren des Darwinismus vorgetragen würden (Hört), 
aber ich hoffe nicht, daß die Regierung ſich auf den Standpunkt des Abg. 
v. Puttkamer ſtellen und einen Lehrer nicht anſtellen wird, der perſönlich 
ein Anhänger des Darwinismus it. Es iſt dies ebenſogut eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Richtung wie jede andere. Daß ſie von der katholiſchen Kirche verur⸗ 
theilt wird iſt bekannt; aber die Kirche hat auch feiner Zeit Galiläl's Lehre 
verdammt und ihn zum Widerruf gezwungen, und ſich jetzt doch mit dieſer 
Lehre ausgeſöhnt. Einer der bedeutendſten Vertreter der neuen Aſtronomie 
iſt ſogar zugleich ein Diener der Kirche, Pater Secchi, und ich glaube, wenn 
ſich der Darwinismus als wiſſenſchaftliche Theorie behauptet, daß dann die 
Kirche auch noch einmal Anhängerin derſelben wird (Lebhafter Widerſpruch 
im Centrum). Man ruft uns ſo oft zu, daß die Kirche die Mutter der 
Schule ſei. Aber es geht allen Müttern ſo, daß, wenn die Söhne ſelbſt⸗ 
ſtändig werden, ſie ſich der Botmäßigkeit der Mutter mehr und mehr ent⸗ 
ziehen und nur der des Vaters, des Staates, gehorchen. So muß es auch 
mit der Schule ſein. Der Staat hat dafür zu ſorgen, daß Gewiſſensfreiheit 
auf dem Gebiete der Schule herrſche. Im Intereſſe der Schule und der 
Cultur werden wir die Regierung hierin unterſtügen und ich glaube, wir 
werden damit dem Volke einen Dienſt leiſten. (Beifall.) 

Unterſtaatsſecretär Herzog: Ich nehme keinen Anſtand, anzuerkennen, 
daß ich es für wünſchenswerth und ſogar nothwendig halte, daß die Ge⸗ 
meindevertretung ſich an der Schulverwaltung betheilige; aber dies iſt nur 
unter normalen Umſtänden möglich. Die Regierung iſt nach beſten Kräften 
beſtrebt, das Wohl der Schule zu fördern, und die Lehrer erfreuen ſich jetzt 
ſchon mebr und mehr wegen ihrer Tüchtigkeit einer gewiſſen Beliebtheit. 
Zu den Präparandenſchulen it ein derartiger Zulauf, daß kaum alle Zög⸗ 
linge untergebracht werden können. Sie würden das Ziel, was ſich die 
Regierung vorgeſteckt hat, in Frage ftellen, wenn Sie den Antraa annehmen. 

Der Antrag wird hierauf abgelednf um das Cap. 42 Aug de 

Auf den Vorſchlag des Präfidenten wird die Berathung des elſaß⸗ 
lothringiſchen Etats unterbrochen, um die letzten noch reſtirenden Poſten des 
Reichshaltsetats: „250,000 Mark zum Neubau des Kaſernements für 
die von Pirna nach Dresden zu verlegenden 2 Escadrons des 
Garde⸗Reiter⸗Regiments“ zu berathen. Derſelbe war bekanntlich in 
die Budgetcommiſſion verwieſen und * hatte urſprünglich beantragt, die 
Poſition unter Einfügung nachſtehender Bemerkung in den Etat zu bewilli⸗ 
gen. a) „Es wird dabei vorausgeſetzt, daß gegen Rückgabe der in der Denk⸗ 
ſchrift aufgeführten Militärgrundſtücke an den königlich ſächſiſchen Staats⸗ 
fiscus die daſelbſt aufgeführten Militäretabliſſements ausſchließlich aus ſächſi⸗ 
chen Staatsmitteln, den beſtehenden Voranſchlägen entſprechend zur Aus: 
ührung gelangen.“ b) Ferner die Erwartung auszuſprechen, daß bei Tauſch⸗ 
geſchäſten der Militärverwaltung über Baulichkeiten und Grundſtücke der 
Werth der Tauſchgegenſtände in Einnahme und Ausgabe geſtellt und dem⸗ 

emäß Tauſchgeſchäfte hinſichtlich ſolcher Militäretabliſſements und Grund⸗ 
ſtude, welche ihrem Umfange nach bei der Veräußerung, der Erwerbung 
oder dem Neubau den Gegenſtand beſonderer Etatstitel bilden, der beſonderen 
Zuſtimmung des Bundesrathes und Reichstages unterbreitet werden. 
7575 der Mlenarberatöung konnte eine Einigung über diefen Antrag nicht 
erzielt werden, die Poſition wurde dehalb in die Budgetcommiſſion zurück⸗ 
€ welche nunmehr deren iber at beantragt. 
ie Abgg. Ackermann, Günther e Richter (Meißen) und 
Dr. v. Schwarze beantragen den früheren Vorſchlag der Commiſſion sub a 
anzunehmen uod ferner folgende Reſolution zu beſchließen: „Die Erwartung 
auszuſprechen, daß an Tauſchgeſchäfte der Reichsverwaltung, wenn es 
ſich um Grundſtücke und Baulichkeiten von beſonderem Werthe handelt, der 
verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung des Bundesrathes und des Reichstages 
unterbreitet werden.“ 8 > . 

Referent Abg. Rickert: Der Präſident des Reichskanzleramtes hat bei 
den Verhandlungen über die Frage, ob ein Tauſchgeſchaͤft, wie das vor⸗ 
liegende, der Genehmigung des Reichstages bedarf, in der Commiſſion fol⸗ 

ende Erklärung abgegeben: Der Bundesrath iſt über die Frage, welche 
tellung die verbündeten Regierungen zu der beantragten Reſolution (sub b) 
einzunehmen haben, in Berathung getreten. Hierbei ergaben ſich folgende 
Bedenken. Soweit das beſtehende Recht in Betracht kommt, konnte der 
Bundesrath ſich nicht überzeugen, daß bei der gegenwärtigen Lage der Geſetz⸗ 
ebung poſitive geſetzliche Beſtimmungen der in der Reſolution ausgedrückten 
rwartung zur Seite ſtehen. Die wünschen Regelung der Frage aber, die 
auch der Bundesrath als dringend wünſchenswerth anerkannt, bedarf einer 
vorhergehenden genauen Prüſung ſowohl in grundſätzlicher Hinſicht als mit 
Rückſicht auf die praktiſchen Intereſſen der Verwaltung. Zu einer ſolchen 
Prüfung iſt in der gegenwärtigen Seſſion die Zeit nicht mehr gegeben. 

Die verbündeten Regierungen find der Meinung, daß die vorliegende 
Frage am Geeignetſten im Zuſammenhange mit dem Etatsrecht überhaupt, 
d. 5 durch das bereits früher vorgelegte und demnächſt wieder vorzulegende 
Geſetz über die Einnahmen und Ausgaben des Reiches zur Erledigung zu 
bringen ſei. Hierzu die Hand zu bieten ſind die verbündeten Regierungen 
bereit. Auch werden dieſelben in Erwägung ziehen, ob eine Verſtändigung 
über die in der Reſolution erwähnten Punkte nicht ſchon bei der Feſtſtellung 
des Etats für 1877/78 herbeizuführen iſt.“ Infolge dieſer Erklärung gr 
Ihnen die Commiſſion die Streichung empfehlen zu müſſen; denn fie hielt 
es nicht für angezeigt, in einem Falle, in welchem das Princip entſchieden 
werden ſoll, nun 5415 Bewilligung der Mittel die ganze Sache aus der 
Hand zu geben. Die Commiſſion ante dieſe Vertagung bis zur nächſten 
Seſſion um ſo mehr empfehlen zu können, als es ſich ja nur um eine Ver⸗ 
zögerung von wenigen Monaten handelt. Für den Fall der Ablehnung der 
30,000 Mark muß, um den Etat zu balanciren, eine entſprechende Summe 
in der Einnahme weniger in Anſaß gebracht werden, und bei einer vertrau⸗ 
lichen Beſprechung der Budgetcommiſſton war man der Anſicht, daß dies 
am beiten im Cap. 16 „Ueberſchüſſe aus dem Jahre 1875“ gl ehen könne, 
die dann mit 2,750,000 Mk. ſtatt mit 3 Millionen Mark in Anſatz zu brin⸗ 
gen wären. Doch kann man nicht wohl einen ſchon gefaßten Beſchluß der 
weiten Leſung in derſelben Ale wieder umſtoßen und ſo wird wohl dieſe 
Regulirung am beſten in dritter 1525 erfolgen können. Fo 

Abg. Ackermann: Wenn die Poſition geſtrichen wird, ſo iſt dies für 
Sachſen ſehr emfindlich, indem ein großer Zinſenderluſt entſteht. Nehmen 
Sie unſern Antrag an, fo können die neuen Militäretabliſſements theilweiſe 
ſchon der Benutzung übergeben und die alten geräumt werden; ſofort nach 
der Räumung wäre es dann möglich, das koſtbare Material der alten Bau⸗ 
lichkeiten zu derwerthen. Wird die Poſition geſtrichen, ſo iſt die . 
Regierung am weiteren Vorgehen gehindert. Mit der Annahme unſerer Re⸗ 
ſolution erſpart ſich der Reichstag eine Unbilligkeit gegen Sachſen und wahrt 
ſein conſtitutionelles Recht in jeder Richtung. 

Abg. Dr. Wehrenpfennig; Der ganze Streitpunkt iſt der, daß der 
Bundesrath nicht anerkennt, daß der Reichstag zu einem ſolchen Tauſch⸗ 
Geſchäft ſeine Zuſtimmung geben müſſe; denn die Denkſchrift iſt nur zur 
Kenntnißnahme vorgelegt. Wenn wir die Poſition auch mit dem 
beantragten Vermerk annehmen, ſo iſt damit auf immer nicht ausge⸗ 
ſprochen, daß wir das Genehmigungsrecht für Tau 
nehmen, denn davon ſteht in dem Vermerk nichts. 


Erklärung des 


1 


Zeitun 


Ich hoffe, daß Alle für den 


von ſolchem 
Budgetrechtes unmöglich verzichten können. 


der wenigen Wintermonde 


ſtützungen an Gemeinden, welche kein Schulgeld erheben, 
der Koſten des Elementarunterrichts 8000 Mk.) beſchwert ſich 
über den unter dem neuen \ 
eg welcher den Religionsunterricht faſt ganz aus der Schule ver⸗ 
ränge. 

Religion und namentlich der katholiſchen aus der Schule, Beſchränkung der 

1 durch den Schulzwang, Ausſchluß der Gemeinden um der 


khaeieräfte in Anſpruch 
. Wenn wir in der Reſo⸗ 
lution die „Erwartung“ ausſprechen, fo it damit auch noch nichts ge: 
eben: wir können viele Erwartungen ausſprechen, aber von Seiten des 

undesrathes iſt gar kein Anhalt gegeben, daß ſie erfüllt werden. In der 
räfidenten des Reichskanzleramts heißt es nur, die Frage 5 ö 
fol in dem Geſetz über die Einnahmen und Ausgaben des Reiches geregelt! dern in localen Schwierigkeiten. 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Brſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 


ein nal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 11. December 1876. 


werden; ob unſer Zuſtimmungsrecht in Tauſchgeſchäften dabei anerkannt 
werden wird oder nicht, iſt nicht geſagt, vielmehr eine Erklärung darüber 
verweigert. Wenn wir trotzdem die Bewilligung ausſprechen, ſo geben wir 
das ſchlimmſte Präjudiz und zwar unter Umſtänden, wie ſie günſtiger für 
uns kaum wiederkehren werden. Es war Niemand in der Commiſſion, der 
die dadurch entſtehende Verzögerung nicht bedauerte; aber die Verzögerung 
um einige Monate iſt doch augenblicklich ziemlich bedeutungslos; denn jetzt 

im Winter kann man doch nicht daran denken, die Fundamente der Reiter⸗ 

Sache zu legen. Ich kann deshalb nur die Streichung der Poſition 

empfehlen. 

Abg. Richter (Hagen): Der Antrag der Commiſſion iſt einſtimmig, alſo 
auch von den conſervativen Mitgliedern derſelben, angenommen worden. 
Ich conſtatire ſomit, daß von den ſächſiſchen Mitgliedern conſervativer Rich⸗ 
tung, den Abgg. Ackermann, Günther und Genoſſen, die conſntutionellen 
Rechte des Hauſes noch gemüthlicher aufgefaßt reſp. preisgegeben werden, 
als dies ſelbſt die äußerſte Rechte zu thun pflegt. Von einem Schaden, 
wenn wir den Antrag der Commiſſion annehmen, kann ganz und gar nicht 
die Rede ſein. Es handelt ſich um einen Aufſchub von 2 oder 3 Monaten 
in einer Vörgeken, wo ohnehin nicht gebaut werden kann. Die Schuld 
für dieſe Verzögerung trifft in erſter Linie die ſächſiſche Regierung ſelbſt; 
denn ſie hat das Tauſchgeſchäft vorbereitet und ins Werk geſetzt, ganz un⸗ 
bekümmert darum, welche Stellung der 3 dazu einnehmen würde. 
Bekanntlich iſt das Haus nur durch einen Zufall dahinter gekemmen, was 
hier vorgeht, nachdem wir ſchon, ohne es zu wiſſen, Summen mehrmals be⸗ 
willigt hatten, die mit dieſem Tauſchgeſchäft in Verbindung ſtehen. Um fo 
nothwendiger iſt es, daß wir hier endlich einmal in dieſer Sache ein Halt 
zurufen und nicht wie die Herren aus Sachſen es verlangen, dem Umſtande 
zu Liebe, weil die betreffende Caſerne in Sachfen liegt, das Budgetrecht des 
nn in einem materiell wie formell hochwichtigen Punkte für immer ge⸗ 

rden. 

Bundesbevollmächtigter v. Noſtiz⸗Wallwitz glaubt die ſächſiſche Re⸗ 
ierung gegen den vom Vorredner erhobenen Vorwurf ſchügen zu müſſen⸗ 
er erſte Beſchluß in Bezug auf das Tauſchgeſchaft ſei in einer Zeit gefaßt 

worden, als das Reichseigenthumgeſetz, das dadurch verletzt ſein ſolle, noch 

hi nicht exiſtirte. Nachdem daſſelbe promulgirt ſei, habe ſie die Angelegen⸗ 


eit dem Reichskanzleramte vorgelegt und wenn dem Reichstage davon nicht 
kittheilung gemacht worden, jo ſei das nicht ihre Schuld. Im Uebrigen 
7 Zwedmäßigkeit des Tauſchgeſchäftes und der Nutzen deſſelben für das 
eich materiell von allen Seiten anerkannt worden und es ſei aufs Höchſte 
zu bedauern, daß um einer bloßen Formfrage Willen die Angelegenheit 
hinausgeſchoben werden ſolle. 

Abg. Günther (Sachſen) kann den Antrag Ackermann nur dringend 
empfehlen, das Haus vergebe ſeinem ag e gar nichts, wenn es die ſe 
Poſition 1 20 bewillige, dabei aber die artung ausſpreche, daß künftig 
dergleichen Tauſchgeſchäfte der Zuſtimmung des Reichstages bedürfen. (Ge⸗ 
lächter links.) Er begreife die Heiterkeit der Herren von der Linken nicht; 
ihm ſei die Sache eine ſehr ernſte. (Heiterkeit.) Werde der Antrag der 
Commiſſion angenommen, 2 entſtehe für die fächſiſche Regierung die 
den. Frage, ob fie noch im Stande ſei, über die Etabliſſements zu 

erfügen. 

Abg. v. Bennigſen: Der Präſident des Reichskanzleramtes hat i 
Namen des Bundesrathes in der vorigen Debatte 19 — 5 wie in 2 Gen 
miſſion uns gegenüber ausdrücklich und unzweideutig ausgeſprochen, er er⸗ 
kenne es als ein Budgetrecht des Reichstages nicht an, daß zu Tauſch⸗ 
geſchäften des Reiches ſelbſt von ſolchem Umfange und von ſolcher Bedeu⸗ 
tung, wie das vorliegende, die Zuſtimmung des Neichstages erforderlich ſei. 
Dies iſt der entſcheidende Punkt, der uns unter allen Umſtänden beſtimmen 
muß, den Antrag der Commiſſion anzunehmen. (Sehr wahr!) Bedenken 
Sie wohl, m. H., es handelt ſich bier um Summen, im Betrage don vor⸗ 
ausſichtlich 8 bis 12 Millionen Mark; die Sache iſt ſomit auch materiell 
von hoher Bedeutung. Aber ſelbſt wenn die Summen geringer wären, ſo 
bleibt die conſtitutionelle Budgetfrage, auf die es hier ankommt, für uns 

Werth, daß wir auf ihre Entſcheidung zu Gunſten unſeres 
0 r J Daß das Geſchäft ſelbſt zufällig 
als ein zweckmäßiges anerkannt wird, kann in keiner Weiſe maßgebend fein, 
es könnte ja demnächſt ein Tauſchgeſchäft abgeſchloſſen werden, deſſen Schäd⸗ 
lichkeit für das Reich offenbar iſt, ohne daß wir ein Recht hätten, dreinzu⸗ 
reden. Wird der Antrag der Commiſſion angenommen, und ſomit formell 
unſer Budgetrecht gewahrt, ſo hindert nichts, die Sache materiell in dem 
Etat oder in dem Etatgeſetz des Reiches, das uns im nächſten Frühjahr be⸗ 
ſchaͤftigen wird, definitib zu e bl Jure durch 8 während 
r die Fortführung der Bauten der geringſte 

Schaden erwächſt. 85 . ee: z 


Nachdem hierauf die Bewilligung der betreffenden Summe, ſowie der 


Antrag Ackermann vom Hauſe mit ſehr großer Majorität abgelehnt worden, 
wird die Poſition dem Antrage der Commiſſion gemäß geſtrichen. 


Die vorher unterbrochene Berathung des Landeshaushaltsetats für El ſaß⸗ 


Lothringen wird hierauf wieder aufgenommen. 


Bei dem Etat des niederen Unterrichtsweſens Cap. 42 Tit. 6 (Unter⸗ 
ur Beſtreitung 
ba. Lingens 
Regime mehr und mehr um ſich greifenden Ra⸗ 


eſtändig würden neue Uebelſtände geſchaffen: Verbannung der 


eitung der Schulangelegenheiten. Deshalb dürfe man ſich nicht Über die 


7 Klagen aus den Reichslanden wundern. Bei dieſen Miß⸗ 


tänden zeige ſich noch eine fortwährende Steigerung der Ausgaben. 
Bei Cap. 43 Tit. 2 (Theaterſubventionen 176,000 Mk.) bcharwortet Re⸗ 


ferent Nieper den Commiſſionsantrag, 48,000 Mk. zur ſchließlichen Aus⸗ 


leichung der aus der früheren Theaterleitung in Straßburg verbliebenen 
ulden als „künftig wegfallend“ zu bezeichnen. 
Abg. Guerber erklärt ſich überhaupt dagegen, daß der Staat die 


Schulden einer Theaterleitung bezahlen ſolle. 


Unterſtaatsſecretär Herzog weiſt darauf hin, daß der Landesausſchuß 


nach ein 18 Debatte einſtimmig die S des Zuſchuſſes be⸗ 
ſchloſſen ba 

des Vorredners um die B 
Erfüllung der aus dem Theaterunternehmen ſelbſt hervorgegangenen Ver⸗ 


e. Es handle 5 nicht nach den mittelalterlichen Anſchauungen 
ezahlung von Komödiantenſchulden, ſondern um 


bindlichkeiten. 

Der Antrag der Commiſſion wird angenommen. 8 

Cap. 8. Tit. 1—3 der außerordentlichen und einmaligen Ausgaben ſetzt 
für Bauten bei der Univerſität zu Straßburg 700,000 Mark aus. 
Hierzu beantragt die Commiſſion folgende Reſolution: Den Reichskanzler 
zu erſuchen, einen Geſammtplan der für die Univerſttät nothwendigen Bauten 
nebſt Koſtenüberſichten dem Reichstage in der nächſten Seſſion vorlegen 
laſſen und hierbei auf die möglichſt baldige Herſtellung eines Auditorlen⸗ 
gebäudes, außer den naturwiſſenſchaftlichen und mediciniſchen Anſtalten Bes 
dacht nehmen zu wollen. R g 

Abg. v. Schalte empfiehlt die Reſolution zur Annahme; die Bauplätze 
ſeien durch die Stadterweiterung gewährt. Obwohl die Dringlichkeit der im 
Etat aufgeführten Bauten allgemein anerkannt werde, ſo ſei doch der Bau 
eines Auditoriengebändes eben To nothwendig. In neueſter Zeit wurden 
im See zu den naturwiſſenſchaftlichen und mdieiniſchen Fächern die 
übrigen Wiſſenſchaften vielfach vernachläſſigt und dadurch der Materialismus 
beſonders gefördert. Straßburg, wo die verſchiedenen Fachvorleſungen 
in perſchiedenen Localen gehalten werden, erſchwere man hierdurch überdies 
noch den Studenten die Erlangung einer allgemeinen philoſophiſchen Bil⸗ 
dung, die als ein wohlthcriges Gegengewicht gegen die verknöchernde ſpeti⸗ 
ſiſche Fachbildung wirke. 

Unterſtaatsſecretär Herzog erklärt die Pereitwilligkeit der 1 
dem erſten Theile der Reſolution Folge zu geben. Was den zweiten Theil 
anbelange, jo habe der 71 7 au eines Auditoriengebäudes ſeinen 
Grund nicht in eier Senat! gung der philoſophiſchen Wiſſenſchaften, ſon⸗ 


u. 


Ge nee ae ee ee een Funke 
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Nachdem Referent Nieper nochmals die Reſolution empfohlen, wird dies 

ſelbe vom Haufe angenommen. 

en . beantragt die Commiſſion * Reſolution: „Den Reichs⸗ 

Alanzler zu erſuchen, im nächſten Etat den Beitrag des Reichs zu den Koſten 

der Unterhaltung der Univerſität aufzunehmen. 

Unterſtaatsſecretär Herzog hat nichts gegen dieſe Reſolution zu erinnern, 
die demnächſt angenommen wird. 

Ein Antrag auf Vertagung wird abermals abgelehnt. 

Auf eine Anfrage des Abg. Winterer in Beru erheblicher Zuſchüſſe 
aus der Landeskaſſe zu den Koſten induſtrieller Verſuche erwidert der Unter: 
ſtaatsſecretär Herzog, daß er nicht in der Lage ſei, ldieſelbe ſofort zu be⸗ 
antworten. In der Commiſſion, wohin derartige Frage gehören, ſei es 
möglich, entſprechende Informationen ſich zu beſchaffen, da der Frageſteller 
dieſen Weg verſchmäht, jo müſſe er ſich jetzt beſcheiden. (Beifall.) 

Abg. Winterer bittet, daß man doch endlich das[Commiſſionspferdchen, 
daß man nun ſchon zum dritten oder vierten Male vorgeſpannt habe, end⸗ 
lich ruhen laſſe. (Widerſpruch.) 2 

Ein Vertagungsantrag wird abgelehnt, obwohl das Haus ſich bereits 
erheblich geleert hat. j 

Abg. Windthorſt bittet deshalb die Beſchlußfähigleit des Hauſes zu 
conſtatiren, worauf Vicepräſident Frhr. Schenk v. Stauffenberg, um die 
Auszählung zu vermeiden, ſelbſt die Vertagun wee 5 

2 Das Haus ſtimmt ihm bei. Schluß 5% Uhr. Nächſte Sitzung Montag 
12 Uhr (Interpellation Schulze⸗Delitzſch; Telegraphenanleihe; Etat für Elſaß⸗ 
Lothrigen und Petitionen). 


Berlin, 9. Decbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Controleur Kühne beim Montirungs⸗Depot in Düſſeldorf den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 32% 

Se. Majeſtät der König hat den nachbenannten Kaiſerlich ruſſiſchen 
Offizieren vom 11. Iſum'ſchen Huſaren⸗Regiment, und zwax dem Oberſten 
und Commandeur dieſes Regiments, Sannikoff, den Königlichen Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe; dem Major Schamonin den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe und dem Rittmeiſter Dame den Königlichen Kronen⸗Orden 

dritter Klaſſe verliehen. \ . 
„Se. Majeſtät der König hat die Gräflich Stolberg’fhen Regierungsräthe 
Stolzmann und Räck bei ihrer Uebernahme in den Staatsdienſt zu König: 
lichen Regierungs⸗Räthen; den Kreisdeputirten Grafen zu Solms auf Ra: 
Dajewitz zum Landrath; den Pfarrer bei der Louiſenſtadt⸗Kirche zu Berlin, 
Conſiſtortal⸗Rath Heinrich Franz Wilhelm NoEl zum Supexintendenten der 
Diöceſe Berlin : Cöln, und den Pfarrer bei der St. Paulskirche zu Berlin, 
Philipp Buttmann zum Superintendenten der Diöceſe Berlin II. ernannt; 
owie dem Kreis ⸗Phyſilus Dr. Bartels in Ahrensburg und dem Kreis: 
Phyſikus des Rheingaukreiſes, Dr. Keil in Rüdesheim, den Charakter als 
anitäts⸗Rath verliehen. 

Der bisherige Privat⸗Docent Dr. Joſeph Partſch iſt zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen sag ae der Univerſität zu Breslau 
ernannt, und der Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Heinrich Hartz zu Frankfurt a. O. 
in gleicher a an das Gymnaſium zu Bartenſtein verſetzt worden. 
— Dem Landrath Grafen zu Solms iſt das Landraths⸗Amt im Kreiſe 
Inowraclaw übertragen worden. 

Berlin, 9. Decbr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König,] 
Se. Majeſtät der König von Sachſen und Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Georg von Sachſen haben ſich geſtern Nachmittag nach Hubertus⸗ 
ſtock zur Jagd begeben und werden von dort heute Abend hierher 
zurückkehren. 
I Ihre Majeſtät die Königin von Sachſen! dinirte geſtern 
und heute bei Ihrer Majeftät der Kaiſer⸗Königin und beſuchten beide 
Majeſtäten geſtern das Opernhaus. 
Geſtern Abend war im Königlichen Palais eine Thee⸗Geſellſchaft. 


— 
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— Heute beſichtigten beide Majeſtäten das Auguſta⸗ Hospital und die 
Natlonal⸗Gallerie. (Reichsanz.) 
1 — Berlin, 10. Decbr. [Die Juſtizgeſetze im Bundes: 


rathe. — Der Gotthard⸗Tunnel. — Statiſtiſches.] Die 
. geſtrige Berathung des Juſtizausſchuſſes im Bundesrathe trug im 
Weſentlichen den Charakter einer Vorbeſprechung und eines Meinungs⸗ 
austauſches über die Grundſätze, nach denen die Stellung zu den Be⸗ 
ſchlüſſen der 2. Leſung präcifirt werden ſollte. Die eigentlichen Feſt⸗ 
ſetzungen ſollten in einer heute abzuhaltenden Sitzung getroffen werden 
1 und zwar wird über jeden Antrag beſonders abgeſtimmt, um darüber 
it 1 wohl zunächſt dem Reichskanzler und dann dem Plenum zu berichten. 
— Der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Leonhardt iſt erkrankt und der 
N Vorſitz in dem Juſtizausſchuß daher auf den Unterſtaatsſecretär 
5 Dr. Friedberg übergegangen. Der letztere gilt auch als der jetzige 
gausſchließliche Berather des Reichskanzlers bez. der Juſtizgeſetze. Die 


1 Abhaltung des Bundesraths⸗Plenums über dieſen Gegenſtand hängt 


J 


9 x von der Feſtſtellung der Beſchlüſſe ab. Bis heute Mittag war 
een Plenum für morgen noch nicht feſtgeſetzt. Im Bundes: 
krathe iſt man inzwiſchen gewillt, nichts zu verabſäumen, 


was zur Abkürzung der Berathung führen könnte. Höͤchſt wahr: 
ſcheinlich wird vom Bundesrathstiſch aus vor Beginn der dritten 
Berathung dem Reichstage mitgetheilt werden, welche Beſchlüſſe des 
lletzteren der Reichsregierung als unannehmbar erſcheinen. — Bezüglich 
1 der Verification der Arbeiten am Gotthard⸗Tunnel iſt dem Bundes⸗ 
kath mitgetheilt worden, daß dieſelbe hinſichtlich der am Gotthard: 
1 Tunnel ausgeführten Arbeiten für das vierte Baujahr vom 1. October 
1875 bis 30. September 1876 zwiſchen dem 1. und 3. October er. 
| 5 unter Betheiligung eines Vertreters des Deutſchen Reiches an Ort und 
9 Stelle ſtattgefunden hat. Danach iſt in dieſem Jahre der fertige Tunnel 
auf 2005 Meter und der Richtſtollen auf 6804 Meter ver: 
Aüungert worden, während nach dem Voranſchlage bis zum Schluſſe 
des vierten Baujahres 2528 Meter vollendeter Tunnel und 7500 Meter 
RMichtſtollen hergeſtellt werden ſollten. Nachdem nun die bis Ende 
Auguſt dieſes Jahres im Betriebe geweſene Anzahl der Maſchinen 
7 zur Comprimirung von Luft für den Betrieb der Bohrmaſchinen er⸗ 
heblich vermehrt worden iſt, ſieht man einer beträchtlichen Mehrleiſtung 
für das laufende Baujahr entgegen. Die Tunnel⸗Baukoſten find von 
den Vertretern der fubventionirenden Staaten auf 3800 Fr. für den 
fertigen Meter Tunnel, alſo im Ganzen auf 5,809,160 Fr. feſtgeſtellt 
worden. Im Ganzen ſind von den betheiligten Staaten 8,957,308 Fr. 
zu zahlen, von welchem Betrage % „ mit rund 1,717,696 Mark auf 
das Deutfche Reich entfallen. — Seitens des Bundesrathes iſt be⸗ 
ſchloſſen, die Statiſtik der Morbilität in den Heilanftalten auf ein 
Jahr auszuſetzen und demgemäß den auf den Monat Januar 1877 
71 die erſtmaligen Aufnahmen der Morbilitätsſtatiſtik der Heilanſtalten 
geſetzten Termin auf den Januar 1878 zu verſchieben und zwar 
ſo, daß die Aufnahme ſich auf den Beſtand, Zugang, Abgang u. ſ. w. 
des Jahres 1877 beziehen. 
1 [Des General⸗Poſtamt] richtet auch in dieſem Jahre an das 
Publi m in deſſen eigenem Intereſſe das Erſuchen, mit der Einlieferung 
der Weihnachtsſendungen bald zu beginnen, die Packete haltbar 


8 aden, genau und deutlich zu adreſſiren und, zur Beſchleunigung des 
. ebes, möglichſt zu frankiren. 


mit Eintritt der Reaction flüchtete er n Ba 
der Schweiz nieder, wo er 5 ach Paris, ließ ſich ſpäter in 


und kehrte nach Erlaß einer allg 


* * 


moglich war, hier eine für ihn perſönlich mit beſtem Erfolg gekrönte 
journaliſtiſche Wirkſamkeit in conſervativer Richtung zu entfalten. 

[Ausprägungen.] In den al find‘ bis zum 
2. Decbr. 1876 geprägt worden: an Goldmünzen: 1,096,583, 200 M. Doppel⸗ 
kronen; 335,681,000 M. Kronen; hiervon auf Privatrechnung: 171,345,160 M.; 
an Silbermünzen: 71,037,920 M. 5⸗Markſtücke, 69,639,524 M. 2⸗Markſtücke, 
14351205 M. 1⸗Marſſtücke, 46,071,199 N. 50 Pf. 50 Pfennigſtücke, 
34,999,768 M. 60 Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 23,502,530 N. 20 Pf. 
10⸗Pfennigſtücke, 11,657,813 M. 75 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 
5,956,992 M. 84 Pf. 2⸗Pfennigſtücke; 3,377,119 N. 13 Pf. 1⸗Pfennigſtücke 
Geſammtausprägung: an Goldmünzen: 1, 432,264,200 M.; an Silber, 
münzen: 365,260,577 M. 10 115 an Nickelmünzen: 35,160,344 M. 45 Pf.; 
an Kupfer mänzen: 9,334,111 M. 97 Pf. 

Elbing, 8. Dec. [Herr von Fordenbed] hat dem Liberalen 
Comité des hieſigen Reichstagswahlbezirks die Antwort zugehen laſſen, 
daß er ein Mandat von demſelben unmöglich annehmen konne, weil 
er bereits im vergangenen Sommer ſeinem bisherigen Wahlkreiſe eine 
bindende Zuſage gemacht habe. 

Bremen, 9. Dec. [Dem Verein für deutſche Nordpol⸗ 
fahrt] iſt ein Telegramm von der Obexpedition aus Jeniſſeisk vom 
5. d. M. zugegangen, worin gemeldet wird, daß Capitän Wiggins 
in der Podaratabucht einen guten Hafen fand und daſelbſt mehrere 
Wochen verweilte. Der Capitän entdeckte nördlich von der Obmün⸗ 
dung eine große Inſel und auf dem Wege nach dem Jeniſſei neues 
Land. Den Weg zu Waſſer, den Jeniſſei aufwärts nach Kurjaka, 
fand der Capitän ſehr gut. 


Deſterreich. 

Wien, 9. Dec. [Der volkswirthſchaftliche Ausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes! hat die Verlängerung des öſterreichiſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſchen Handelsvertrages genehmigt. Im Laufe der Debatte erklärte 
der Handelsminiſter, daß Oeſterreich auch mit England auf der Grund⸗ 
lage der Verträge mit den meiſtbegünſtigten Nationen einen Handels⸗ 
vertrag mit einjähriger Dauer abgeſchloſſen habe. Die weiteren Ver⸗ 
handlungen mit England wegen eines dauernden Handelsvertrages 
würden erſt erfolgen, wenn der Zoll: und Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land abgeſchloſſen ſein werde. 

Wien, 9. Dec. [An auswärtigen Börfen) waren Gerüchte 
anläßlich des Todes eines Kaſſirers bei der öſterreichiſchen Creditanſtalt 
verbreitet. Es iſt richtig, daß der Effecten⸗Kaſſirer der oͤſterreichiſchen 
Creditanſtalt, Lang, in Folge Schlagfluſſes plotzlich verſtorben iſt. 
Ebenſo iſt es aber Thatſache, daß deſſen Kaſſe in vollſter Ordnung 
befunden iſt. Alle übelwollenden Gerüchte ſind tendenziös erfunden. 

Wien, 10. Deebr. [Der Profpect der Emiſſion der 40 
Millionen Gulden Goldrenten- Anleihe] iſt nunmehr ver: 
öffentlicht. Der Emiſſions⸗Cours iſt auf 56 feſtgeſetzt. Die Ber: 
zinſung ſoll ſteuerfrei zu 4 pCt. erfolgen, für Deutſchland in Reichs: 
mark (20%, Mark = 10 Goldgulden). Die Subſcription ſoll am 
14. und 15. December in Oeſterreich-Ungarn, in Deutſchland (Berlin 
und Frankfurt a. M.), in Paris, in Brüſſel und in Amſterdam ſtatt⸗ 
finden. Die Einzahlung der Raten hat bis zum 16. März k. J. zu 
erfolgen. — An der geſtrigen Abendbörſe wurde für Goldrenten ein 
Agio von 2 pCt. gegen den Emiſſions⸗Cours in Gold gezahlt. 


Frankreich. 

O Paris, 7, Deebr., Abends. [Zurücknahme der Entlaf- 
ſungsgeſuche des Miniſteriums Dufaure. — Aus der De⸗ 
putirtenkammer.] Die Verwirrung und Ungewißheit iſt heute in 
Verſailles größer als je. Als die Deputirten zur Sitzung eintrafen, 
erfuhren ſie, daß Mae Mahon den Gedanken aufgegeben habe, eln neues 
Cabinet zu bilden und daß er ſein bisheriges Miniſterium unverändert 
beibehalten wolle. Damit ging es ſo zu: Geſtern Abend verſammelten 
ſich, wie angekündigt, der Due d'Audiffret⸗Pasquier, Jules Grévy und 
Dufaure beim Marſchall-Präſidenten, um über die Mittel zur Been⸗ 
digung der Kriſe zu berathen. Auf den Wunſch Mac Mahon's nahm 
d'Audiffret⸗Pasquier das Wort und ſetzte in längerer Rede ausein⸗ 
ander, daß kein zwingender Grund zum Rücktritt des bisherigen Ca⸗ 
binets vorliege. Es handle ſich darum, eine ehrliche und liberale Re⸗ 
publik zu ſchaffen; die Verfaſſung fungire noch nicht mit der wün⸗ 
ſchenswerthen Sicherheit und man müſſe jede gewaltſame Störung im 
Gange der Regierungsmaſchine vermeiden. Speciell ſich an Dufaure 
wendend, erklärte d'Audiffret⸗Pasquier, warum die Haltung des Con⸗ 
ſeilspräſidenten in der letzten Zeit nicht ganz vorwurfsfrei geweſen. 
Dufaure habe keine hinreichend klare Politik befolgt. So habe er bei⸗ 
ſpielsweiſe in der Kammer geſagt, daß ein Geſetz über die Einſtellung 
der Verfolgungen nicht nöthig ſei, daß der bekannte Brief Mac Ma: 
hon's völlig genüge, und im Senat habe er dann doch das Geſetz ge⸗ 
fordert. Der Senat hatte nicht die Abſicht, in dieſer Frage dem Mi: 
niſter ein Mißtrauensvotum zu ertheilen; er war nicht hinrelchend 
über Dufaure's Abſichten aufgeklärt. Wenn Dufaure rund heraus die 
Cabinetsfrage geſtellt hätte, würde er in der oberen Kammer eine 
Mehrheit gefunden haben. Desgleichen hatte die Deputirtenkammer es 
nicht auf den Sturz des Miniſteriums abgeſehen. Dieſe Kammer ift 
jung und unerfahren; ſie übereilt ſich. Indem fie dem Miniſter ge- 
wiſſe Forderungen für das Cultusbudget verweigerte, wollte ſie ihm 
keine Niederlage bereiten; ſie hat bei anderen Gelegenheiten wiederholt 
ihre Sympathie für das Cabinet zu erkennen gegeben. Es liegt alſo 
kein Grund für eine Kriſe vor, und der Rücktritt des Cabinets kann 
einfach als null und nichtig betrachtet werden. Die Demiſſion der 
Miniſter würde ſich nur durch ein ganz beſtimmtes und unzweldeu⸗ 
tiges Votum einer der beiden Kammern rechtfertigen. Was uns vor 
Allem bewegen muß, die Kriſe zu vermeiden, ſo ſchloß d'Audiffret⸗ 
Pasqufer feine Rede, tft der Umſtand, daß die Gegner der Verfaſſung 
ganz unverhohlrn ihre Freude über das Geſchehene kundgeben. Man 
braucht nur ihre zufriedenen Mienen zu ſehen, um ſich zu überzeugen, 
daß fie die Republik gefährdet glauben. Folglich müſſen alle der Ver⸗ 
faſſung aufrichtig ergebenen Männer wünſchen, daß das Cabinet feine 
Entlaſſung zurückziehe. Dieſe Meinung fand ſofort Mac Mahon's 
Zuſtimmung und ſie wurde auch in der Hauptſache von Jules Grévy 
gebilligt, indem jedoch der Präſident der Kammer hinzufügte, man 
müſſe ſich mit den Führern der Mehrheit ins Einvernehmen ſetzen, um 
die Wiederholung der jüngften Vorfälle zu verhindern. Dufaure er⸗ 
klärte zwar Anfangs, er halte es für ſeine Pflicht auszutreten, da er 
das Votum des Senats als ein unzweideutiges Mißtrauensvotum be⸗ 
trachte. Sein Rücktritt brauche ja auch keineswegs den Rücktritt der 
andern Minifter nach ſich zu ziehen. Schließlich aber gab er nach, da 
d'Audiffret⸗Pasquier und Grévy erklärten, daß es ſich nicht um eine 
Perſonenfrage handle und daß das ganze Cabinet bleiben oder gehen 
müſſe. So im Weſentlichen berichtet der „Temps“ über dieſe Bera⸗ 
thung, in Folge deren der ganze Conſeil für heute früh berufen wurde. 
Er verſammelte ſich um 9 Uhr unter dem Vorſitz Mac Mahon's. 
Dufaure ſetzte die anderen Miniſter von der Sachlage in Kenntniß, 
und man beſchloß vorläufig, die Entlaſſung zurückzunehmen, aber 
heute Abend in einem neuen Conſeil einen entſcheidenden Beſchluß zu 
ſaſſen. Es iſt begreiflich, daß die Nachricht von dieſen Vorgängen 
unter den Deputirten und Senatoren große Aufregung hervorrief. Der 
erſte Eindruck war kein günſtiger. Die Linke der Kammer zeigte ſich 
geneigt, das wieder eintretende Miniſterium zu bekämpfen. Allmälig 
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Jugendtrankhelt fo volſändig belehrt nach Berlin zurück, daß es ihm beruhigten ſich die Gemüther doch ein wenig. Beim Beginne 


der Kammerſitzung ſtieg Marion von der Linken auf die Tri⸗ 
büne und verlangte die Vertagung der Budget⸗Discuſſion bis 
Montag; es ſei nicht moglich, das Einnahme ⸗ Budget vor 
einem Miniſterium, welches nicht mehr exiſtire, zu discutiren. 
(Lärm.) Seitens der gemäßigten Linken unterſtützte Jules Ferry dieſe 
Forderung, dagegen beſtand der Finanzminiſter Leon Say auf Fort⸗ 
ſetzung der Discuſſton, ohne im Uebrigen etwas von den Abſichten des 
Miniſteriums verlauten zu laſſen. Der Bonapartiſt Cuneo d Ornano 


trat der Forderung des Miniſters bei, Joly von der Linken dagegen 


bekämpfte dieſelbe. Der Berichterſtatter der Budgetcommiffion vermied 
ed, Partei zu nehmen und erklärte, die Commiſſion ſtelle ſich der 
Kammer zur Verfügung. Der Präſident ließ dann über die Ver⸗ 
tagung abſtimmen, die mit 298 gegen 200 Stimmen abgelehnt wurde. 
Dieſes erſte Symptom iſt ſomit der Regierung günſtig; das linke 
Centrum ſcheint danach nicht unbedingt auf dem Rücktritt Dufaures 
zu beſtehen. Klar iſt die Lage aber darum noch nicht. Man muß 
abwarten, ob auch die Gambetta⸗Partei ſich für die Erhaltung des 
Miniſteriums gewinnen läßt. Von Gambetta's perſönlicher Haltung 
hängt zum größten Theile der Ausgang dieſer Krifis ab. Wenn 
Gambetta ſich mit Grévy verſtändigt, wird die Mehrheit nachgeben. 
Sie kann aber nicht gut nachgeben, ohne von dem wiedererſtandenen 
Miniſterium einige Garantien für die Einführung einer klareren Politik 
zu fordern. 

O Paris, 8. Deebr. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Berathungen der Linken. — Gambetta gegen das Ver⸗ 
bleiben des Cabinets Dufaure. — Kein Compromiß.!] 
Die Deputirtenkammer hatte geſtern kaum mit einer Mehrheit von 
etwa 100 Stimmen beſchloſſen, das Einnahmebudget in Angriff zu 
nehmen, als in der Linken ſtarker Zweifel über den Sinn und die 
Tragweite dieſes Votums laut wurden. Man behauptete, daſſelbe fei 
durch Ueberraſchung erpreßt worden, ein Theil der Linken und des 
linken Centrums habe ſich nicht klar gemacht, welche Folgen die Ab⸗ 
ſiimmung haben könnte. Man beſchuldigt überdies den Miniſter de 
Mareére, einen Druck auf die Mehrheit geübt zu haben, de Marcöre 
war in der That von Banke zu Banke gegangen und hatte ſeine 
Freunde gebeten, nach dem Wunſche des Finanzminiſters für die ſofor⸗ 
tige Discuſſion des Budgets zu ſtimmen. Kurz, es zeigte ſich in den 
Reihen enen e große Unzufriedenheit und Confuſion, und die 
Budgetdiscuſſion hatte kaum begonnen, als man den Schluß der 
Sitzung verlangte. Diesmal erhoben ſich alle Fractionen der Anken 
für die Vertagung auf heute. Nach der Sitzung traten die Vorſtände 
der Linken zuſammen, um ſich über ihr künftiges Verhalten zu ver⸗ 
ſtändigen. Jules Grévy hatte ihnen mitgetheilt, aus welchen Grüne 
den er und d'Audiffret⸗Pasquier dem Marſchall⸗Präſidenten gerathen 
haben, das bisherige Cabinet unverändert zu behalten. Ein defini⸗ 
tiver Entſchluß wurde auch in dieſer Zuſammenkunft nicht gefaßt, aber 
man beauftragte die Präſidenten der drei republikaniſchen Gruppen, 
mit den Miniſtern zu ſprechen, um zu erfahren, ob dieſelben 
bereit wären, das bekannte Programm der geſammten Linken 
anzunehmen. Im Ganzen wurde der Plan einer Wieder⸗ 
herſtellung des alten Cabinets nichts weniger als günſtig beur⸗ 
theilt. Natürlich konnte dieſe Neuerung den Miniſtern nicht lange ein 
Geheimniß bleiben, und natürlich auch war die Haltung der Linken 
nicht danach angethan, Dufaure und ſeine Collegen zum Wiedereintritt 
in das Miniſterium zu ermuthigen. Dufaure ließ aufs Neue den 
Marſchall wiſſen, daß er die ſtärkſten Bedenken gegen die Wiederher⸗ 
ſtellung des Cabinets habe, und der auf geſtern Abend angeſetzte Mi⸗ 
niſterconſeil, in welchem die Miniſter ſich definitiv über ihr Bleiben 
oder Nichtbleiben ausſprechen ſollten, iſt auf heute verſchoben worden 
Bis zur Stunde ſteht alſo noch Alles in Frage. Gambetta hat ſich 
ſehr entſchieden gegen den von Grévy und d'Audiffret⸗Pasquier empfoh⸗ 
lenen Plan ausgeſprochen, und die „Republique frangaiſe“ bekämpft 
denſelben heute ebenfo entſchieden. „Die Kammer, ſagt fie, hat lange 
gezögert, ehe fie das Cabinet fallen Ließ. Sie hat ſich erſt dann dazu 
entſchloſſen, als fie conſtatirt hatte, daß fie von ihm niemals erhalten 
werde, was fie zu verlangen das Recht und die Pfiicht hat. Man 
trennte ſich endlich mit beiderſeitiger Einwilligung würdig, anſtändig 
und unter wechſelſeitigen Achtungsbezeugungen. Wozu konnte jetzt eine 
Wiederannäherung führen? Das Miniſterium und die Kammer wür⸗ 
den dabei ihre Würde verlieren und ſchnell zu einem gewaltſamen 
Bruche geführt werden. Herr Dufaure, um nur von ihm zu reden, 
weiß ſehr gut, daß er niemals den Republikanern den Schutz gewähren 
wird, den fie fordern, und daß er auf ihre Beſchwerden keine Rücklicht 
nehmen wird, ſelbſt wenn er ſich die Mühe geben wird, ſie zu ver⸗ 
ſtehen. In einer ſo einfachen und klaren Lage muß man auf alle 
Aushilfsmittel und halben Maßregeln verzichten, mit denen ſich die 
Mehrheit der Kammer nicht eine Woche begnügen wird.“ So das⸗ 
Organ Gambetta's. Die „Republique“ würde begreifen, daß Mac 
Mahon ſich entſchlöſſe, fein Miniſterium in der reactionären Mehrheit 
des Senats zu ſuchen; aber wenn man in der Praſidentſchaft dieſen 
Ausweg für zu gefährlich hält, ſo bleibe nur noch übrig, ein Cabinet 
zu bilden, welches der Unterſtützung der Kammer ſicher ſein kann, ein 
Cabinet der Linken. Zwiſchen dieſen beiden Löſungen liegt keine mittlere; 
die Linke kann keinen Compromiß annehmen. 


Provinzial- Zeitung. 

Breslau, 10. Decbr. [Telegraphen⸗Stationen. 2 
phiſche Verkehr iſt bei der zunehmenden Entwickelung — . 
materiellen Lebens der Station für jeden Wohnſitz einer größeren Anzahl 
Se von folder Bedeutung, daß die Regierung nachbaltigſt dah in 
ſtrebt, die 7 nlagen immer weiter in das Land vorzuſchieben, 
kit die erfolgte Vereinigung der Telegraphen⸗Verwaltung mit dem Poſt⸗ 
weſen en Mittel gewährt. Den Landbewohnern wird dadurch 
zugleich die theilweiſe ſchwer empfundene Laſt der Botengebühren für ihren 
tel en Verkehr erleichtert. — Ende 1875 beſtanden im Reich 6363 
Poſtanſtalten gegenüber nur 1945 eee und im Ver⸗ 
gleich mit andern Culturländern ſtehen die deutſchen R 
1 05 ihrer Ausdehnung und der Zugänglichkeit für 
nicht auf derjenigen Höhe, welche der Bedeutung des geeiniglen 
deutſchen Reiches, der Intelligenz, des deutſchen Volkes, ſowie 
der Ausdehnung feines. Handelsverkehrs und dem Umfange reiner 

nduſtxie entſpricht. Es bedarf bei uns, wenn den berechtigten 
ntereſſen der Landbewobner im Vergleich zu den fortgeſchrittenen 
Einrichtungen für die Verbindung der Städte entſprochen werden 
ſoll, womit zugleich die Staatsverwaltung und das Heerweſen ren 
werden, zunächſt nach der Eröffnung von etwa 3000 Reichs⸗ 
Telegraphenanſtalten. Für das Jahr 1877 iſt die Einrichtung von 
mindeſtens 500 neuen Anſtalken in Ausſicht genommen, welche etwa zwei 
Millionen Mark Koften erfordern. Die Öefammttoften erſcheinen dom 
finanziellen Geſichtspunkte aus nicht bedenklich, ſelbſt wenn nur die 
direct erwachſenden Einnahmen ins Auge gefaßt werden. Nach erfolgter 
Inbetriebnahme der neuen Anſtalten entſtehen durch den Betrieb ſelbſt nur 
noch ſehr geringe sachliche Betriebskoſten, wogegen eine Vermehrung der 
N „Kosten in Folge der Vereinigung mit den vorhandenen Poſt⸗ 
anſtalten nicht eintritt. Me die Unterhaltungstoften für die durch die neuen 
al 1 5 3 * an 1 u 3 5 2 2 
Iblauf mehrerer Jahre hochgerechnet 8 pCt: des Aulage Capitals, alſo 
100,000 M. zu veranſchlagen. Nach einer bewährten Durchs nittsrechnung 
ich bei 500 neuen Anſtalten pro Jahr eine Einnahme vont 
ark. Es iſt alſo unter ſofortiger Berechnung der Unterhaltungs⸗ 


eichstelegraphen be⸗ 
das Publitum noch 


ergiebt 
275,000 
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kosten ein Ueberſchuß in ſicherer Ausſicht. Bei der mit Sicherheit zu er: 
wartenden Steigerung des telegraphiſchen Verkehrs an denjenigen Orten, 
welche erſt neu in das Telegraphennetz aufgenommen werden, wird, wenn 
nicht unvorhergeſehene Störungen der allgemeinen Entwickelung eintreten, das 
Verhältniß ſich ſpäter noch günſtiger geſtalten. — Das Hauptgewicht iſt jedoch 
immer auf die von der we EIER des Telegraphennetzes zu er: 
wartende Förderung der allgemeinen Wohlfahrt und Erleichterung 
des Verkehrs, ſowie auf die daraus hervorgehenden Vortheile für den ein: 
zelnen Bürger, wie für das e zu err — Die für die Bau⸗ 
periode vom 1. Januar 1877 bis Ende März 1878 erforderlichen Geldmittel 
ollen ähnlich, wie die zur Beſtreitung der e Ausgaben der 

arine⸗ und der Telegraphen⸗Verwaltung erforderlichen Beträge durch Auf⸗ 
nahme einer verzinslichen Anleihe beſchafft werden, welche nach Maßgabe 
des Bedarfs erforderlichenfalls unter Ausgabe von Schagßſcheinen allmälig 
A gemacht und der Telegraphen⸗Verwaltung überwieſen werden ſollen. 

ie Bauzeit für die Verlegung der Telegraphenkabel fällt in die Frühlings⸗ 
monate nach dem Aufhören ſtärkerer Fröſte. Die eigentlichen Sommer: 
monate mit beſtändig hohen Temperaturen müſſen vermieden werden, weil 
das in den Kabeln zur Iſolirung der Leitung verwendete Material (Gutta⸗ 
percha) ſchon ber den fiber der mittleren Wärme unſerer Breitegrade liegenden 
Temperaturgraden erweichen und weſentliche Veränderungen ſeiner die Brauch⸗ 
barkeit bedingenden Eigenſchaften erleiden kann. Mit Rückſicht auf dieſe Verhält⸗ 
niſſe und auf die für die Fabrikation der Kabel erforderliche Zeit müſſen 
die Verträge über die Lieferung der Kabel für den Bedarf des nächſten 
Jahres allerſpäteſtens noch in in dieſem Monat abgeſchloſſen werden. Ebenſo 
muß ſchon jetzt Sorge getragen werden für die Beſchaffung der Materialien 
(Stangen, Iſolatoren, Draht), ſowie der Apparate, welche zum Anſchluß 
neuer Telegraphenſtationen erforderlich ſind. — Die unterirdiſchen Verbin⸗ 
bangen nach dem Rhein und nach der See (von Berlin aus) erfordern 
6,976,000 Mk., auf die Einrichtung und den Anſchluß von 500 Tele raphen⸗ 
anſtalten find zu rechnen 2,000,000 Ml., die aus Rückſichten des Betriebes, 
ſowie wegen der Einführung der unterirdiſchen Telegraphenleitungen erfor⸗ 
derlichen Um⸗ und Erweiterungsbauten, baulichen Erwerbungen ꝛc. erfordern 
4,210,000 M., in Summa 10,186,000 M., welche in der angedeuteten Weiſe 
im Wege des Credits beſchafft werden. 

Wie wir erfahren, ſind in Schleſien und Poſen für das Jahr 1877 fol⸗ 
gende Telegraphen⸗Anſtalten als neu zu errichtende in Ausſicht genommen: 

J. Provinz Schleſien: 5 

1) Regierungs⸗Bezirk Breslau: Bralin, Gellendorf, Heinrichau, 

ai 0 en Niederrathen, Raudten (Stadt), Rückers, Volpersdorf, 
artha, Weißſtein. . 1 

2) Regierungs⸗Bezirk Liegnitz: Alt⸗Gebhardsdorf, Arnsdorf (bei 

Bauche, Kaiſerswaldau, Krummhübel, Lahn, Langenöls, Merzdorf, Naum⸗ 
urg a. B., Neuſtädtel, Pilgramsdorf, Rietſchen, Schildau, Schöneberg O.⸗L, 
Siegersdorſ, Waldau, Wigandätbal. 

3) Regierungs⸗Bezirk Oppeln: Bogutſchütz, Branitz, Deutſch⸗Kra⸗ 

warn, Deut nac, en Ruda, Rudzinitz, Schwientochlowitz. 
8 rovinz Poſen: 

1) Regferungs⸗Bezirk Poſen: Adelnau, Altkloſter, Betſche, Dobrzyca, 
Falkſtädt, Jutroſchin, Kriewen, Murowana⸗Goslin, Owinsk, Punitz, Ritſchen⸗ 
walde, Skalmierzyce, Storchneſt, Sulmierzyce, ions, Zerkow c. 0 

Regierungs⸗Bezirk Bromberg: et Gollantſch, Gonſawa, 
Sone. Grüncholtzen, Heſſen, Janowitz, Kletzlo, Rogowo, Weißenhöhe, 
ippnow. 

[Graf Arnim⸗Boytzenburg.] Die „Poſt“ ſchreibt: Nach 
unſerer durchaus zuverläſſigen Information kehrt Graf Arnim auf 
ſeinen hohen Poſten nur zurück, um ſich zu verabſchieden, und da 
hierüber zur Zeit ein Zweifel nicht mehr herrſcht, iſt es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die Wiederbeſetzung dieſes allzulang verwaiften wichtigen 
Poſtens in Erwägung ſteht. 


Steinau a. O., 9. Decbr., [Zu den Wahlen.] Während bei 
früheren Wahlen ſich von Seiten der hieſigen liberalen Wähler eine rege 
Thätigkeit entfaltete, rührt ſich zu der bevorſtebenden Reichstagswahl nicht 
das mindeſte. — Es iſt dies um ſo befremdlicher als ſich im Frühjahr ein 
heraler ahlverein conſtituirte von deſſen Wirken man ſich das Beſte 
verſprach. Wie wir in einer Bekanntmachung des Herrn Kreisgerichts⸗ 
Director Goedel⸗Wohlau leſen, ſtellt ſich 3 als Candidat für den 
Reichstag auf. — Bisher vertrat uns als Reichstagsabgeordneter Herr 
Kreisgerichts Schulze⸗Guhrau, der auch bereits im hieſigen Wahllreiſe 
öfters Vorträge gehalten, die allgemein befriedigten. Wie wir aus unſern 
Wahlnachbarkreiſen erfahren, ſtellt ſich Herr Schulze wiederum als Candidat 
auf und wir glauben, daß bei einiger 1 durch den Wahlverein 
vorgenannter Herr auch günſtige Ausſichten hat. Anderen Falles dürfte es 
wie bei der letzten Abgeordnetenwahl kommen, daß nämlich die Conſervativen 
einen leichten Sieg erringen. Darum endlich friſch an's Werk! 


K. kt, 9. Decbr. [In Bezug auf den Trichinenfall] in 

S ban ich noch folgende Ergänzung. Das trichinöſe Schwein 

ehoͤrt dem Arbeiter Neumann daſelbſt, unterſucht iſt es vom Fleiſchbeſchauer 

abel daſelbſt. Derſelbe fuhr, um I Sicherheit zu verſchaffen, mit den 

Präparaten nach Breslau zum Conſervator Tiemann, welcher ihm, nach 

Aal ältiger Unterſuchung conſtatirte, daß das betreffende Schwein mit 
Trichinen durchſetzt iſt. 


N Brieg, 10. Dec. [Zur Predigerwaßl.] Wie in Nr. 567 der 
„Breslauer Zeitung“ mitgetheilt, hat der hieſige Magiſtrat zum Archidiakonus 
erſt den zweiten Diakonus Heyn mit vollem Gehalt rite berufen, dann aber 
bei ihm angefragt, ob er, die Stelle auch mit * des Ermeriten⸗Dritt⸗ 
theils annehmen „würde“. Heyn hat auf die Berufung nicht verzichtet, 
ſondern für eine Aenderung dieſelben Bedingungen geſtellt, worauf der 
Magiſtrat ohne Weiteres den dritten Diatonus Kowala, mithin zwei Geiſt⸗ 
liche in dieſelbe Stelle, berief. Man ſagt, der Magiſtrat habe dies 
gethan, weil er vor . des Diakonus Kowala nicht um feine Mei⸗ 
nung hierüber gefragt worden ſei und weil das Conſiſtorium beſtritt, dazu 
verpflichtet zu fein; der Magiſtrat habe nun das Conſiſtorium zwingen wollen, 
ihm über die Gründe der erufung Rede zu ſtehen. Dieſes 
On- dit ſcheint jedoch faſt unglaublich, weil derſelbe Zweck, wenn 
überhaupt auch durch nachherige Berufung des ze. Kowala in 
das zweite Diakonat erreicht worden wäre, und weil der Magiſtrat bereits 
beim Cultusminiſter wegen Wahrung jenes Rechts vorſtellig geworden iſt, 
wodurch ja die ſtreitige Competenz genügend aufgebellt werden muß; auch iſt 
es kaum zu denken, daß der Magiſtrat um einer ompetenzfrage willen die 
Intereſſen der Kirchengemeinde und die Achtung por dem Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath in dieſer Weiſe als nicht vorhanden behandeln ſollte. — Geſtern haben 
Gemeinde⸗Kirchenrath und Gemeinde⸗ aan l folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: 1). Die Verſammlung hält die Berufung des Herrn Diakonus 
Heyn zum Archidiakonus für noch jeßt rechtsgiltig; 2) dem Magiſtrat und 
dem Gonfiftorium ift hiervon Kenntniß zu geben; 3) Herr Diakonus Heyn 
iſt zu erſuchen, auf feiner Berufung zu beſteben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 10. Decbr. Dufaure conferirte heute mit Jules Simon 
und bot ihm das Miniſterium des Innern an. Simon erklärte, wie 
in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, er halte es nicht für möglich, 
die Majorität zu erhalten, wenn man nicht der Linken durch den 
Rücktritt Berthauld's Satisfaction gebe. Simon berief die Führer der 


republikaniſchen Gruppen zuſammen, um deren Rath zu hören. Die, fri 


Gruppen der Linken beharren auf ihren früheren Entſchlüſſen. Die 
Cabinetsbildung iſt deshalb ſchwierig. 

Verſailles, 9. December. Die Deputirtenkammer hat heute die 
Berathung des Einnahme⸗Budgets fortgeſetzt. Die äußerſte Linke hat 
ſich gegen das Verbleiben Dufaure's und Berthaut's im Miniſterium 
ausgeſprochen. 

London, 9. Dechr. Die amtliche „London Gazette“ veröffentlicht 
eine königliche Verordnung vom heutigen Tage, durch welche das Parla⸗ 
ment auf den 8. Februar k. J. einberufen wird. 

Brüſſel, 9. Decbr. Der „Nord“ läßt ſich aus Balla vom heuti⸗ 
gen Tage melden, daß einige Anzeichen vorlägen, aus welchen ſich 
ſchließen ließe, daß die Türken zwiſchen Tultſcha und Iſaktſcht eine 
Brücke über die Donau ſchlagen wollten. 

Brüſſel, 9. Dec. Der „Nord“ beſpricht die augenblickliche Lage 


und conſtatirt, daß die Haltung der Mächte der ruſſiſchen Politik eine] 


große Actionsfreiheit gewähre. Aber gerade dieſer Umſtand lege Ruß⸗ 


land eine doppelte Verpflichtung auf: Die Aufgabe, deren Löſung 


* 


Rußland begonnen, durchzuführen und nicht zum Kriege zu ſchreiten, 
außer wenn es kein anderes Mittel giebt, um zum Ziele zu gelangen. 
Rußland trete in die Conferenz ein, ohne ſeine Entſchließung von 
vornherein gefaßt zu haben, vielmehr ſei es bereit, ſich jeder Combi⸗ 
nation anzuſchließen, welche thatſächlich ſeine Vorſchläge zu erſetzen im 
Stande ſei. Die Occupation werde von Rußland nicht als conditio 
sine qua non betrachtet. — „Nord“ erklärt ſodann die Nachricht 
der „Daily News“, wonach Rußland die Occupation Bulgariens an⸗ 
gekündigt und an die Bulgaren ein Manifeft erlaſſen hätte, für un⸗ 
begründet. 

Petersburg, 9. Decbr. Verſchiedene ruſſiſche Zeitungen äußern 
ſich in ſympathiſcher Weiſe über die Rede des Fürſten Bismarck. 

Riga, 10. Dec. Wie der „Riga'ſchen Telegraphen⸗Agentur“ aus 
Dünaburg gemeldet wird, iſt der Güterverkehr auf der Bahn von dort 
nach Wilna und Warſchau, welcher in den letzten Tagen eingeſtellt 
6 768 war, jetzt wieder in ſeinem bisherigen Umfange aufgenommen 
worden. 

Konſtantinopel, 10. Dec. Salisbury wurde heute vom Sultan 
in Gegenwart hoher Würdenträger des Reichs in Privataudienz em⸗ 
pfangen. Der Empfang war ſehr herzlich. Elliot begleitete Salis⸗ 
bury. Zwiſchen Salisbury und Ignatieff herrſcht bis jetzt vollkommene 
Uebereinſtimmung. 

Konſtantinopel, 8. Decbr. Am Mittwoch ſind in der Wohnung 
Midhat Paſchas zwei Montenegriner verhaftet worden, welche denſelben 
ermorden wollten. — Am Dinstag wurde ein Complot entdeckt, 
welches die Entführung des ehemaligen Sultans Murad nach Odeſſa 
zum Zweck hatte. Vier Individuen, zwei Türken, ein Pole und ein 
Grieche (letzterer ein ehemaliger Dolmetſcher der hieſigen engliſchen Bot⸗ 
ſchaft) ſind in Folge deſſen verhaftet worden. — Nach dem, was über 
die Beſprechungen unter den Bevollmächtigten zur Conferenz weiter 
verlautet, ſcheint es nicht unmöglich, daß die Mächte ein Einverſtändniß 
über die für Bosnien, die Herzegowina und Bulgarien vorzuſchlagende 
Organiſation erzielen werden. Nur hinſichtlich der Garantiefrage 
gehen die Anſchauungen auseinander. 

Naguſa, 9. Decbr. Geſtern find hier zwei türkiſche Schiffe ein⸗ 
getroffen, mit welchen dienſtunfähige türkiſche Truppen eingeſchifft wer⸗ 
den ſollen. — Die Commiſſion zur Feſtſtellung der Demarcations⸗ 
Linie hat Befehl erhalten, ſich nach Bosnien zu begeben, um die 
Demarcationslinie für den Inſurgentenführer Despotovich zu beſtimmen. 

Nagnſa, 10. Decbr. Die Regierungen haben den von der De: 
marcations⸗Commiſſion ausgearbeiteten Entwurf genehmigt. Moukhtar 
Paſcha iſt angewieſen, die vorgeſchriebene Demarcationslinie auf das 
Strengſte inne zu halten. ; 

Athen, 9. Dec. Das neu gebildete Cabinet Deligeorgis iſt nach 
nur eintägiger Wirkſamkeit von ſeinen Anhängern in der Kammer im 
Stiche gelaſſen worden; die Kammer hat mit 88 gegen 59 Stimmen 
das neue Miniſterium als für die gegenwärtigen Verhältniſſe nicht ge⸗ 
eignet erklärt und das Cabinet hat in Folge dieſes Mißtrauensvotums 
ſeine Entlaſſung eingereicht. 

New ⸗York, 9. Dec. Die letzten Monatseinnahmen der Gentral: 
Pacefie⸗Eiſenbahnen betragen 1,673,000 Dollars. — Seit einigen Tagen 
iſt hier ſtrenge Kälte eingetreten. 

RNewpyork, 10. Decbr. Nachrichten aus Matamoras zufolge wur⸗ 
den der durch Porfirio Diaz abgeſetzte Präſident Mexiko's und feine 
Cabinetsmitglieder von den Inſurgenten gefangen. Der Kriegsſecretär 
und mehrere Anhänger Lerdos ſollen erſchoſſen ſein. 


(Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 9. Dec. Der Subſeriptionsproſpect für die neue Goldrente 
wird morgen veröffentlicht. Vorläufig werden nur 40 Millionen Fl. 
nominal emittirt. Der Emiſſionscours dieſer 4 procentigen Goldrente iſt 
56 in Gold. (Es ſtimmt dieß mit unſerer Angabe in Nr. 579 der 
„Bresl. Ztg.“ überein — Anm. der Red.) Die Supfeription findet 
nächſten Donnerstag in Wien, Berlin, Frankfurt fa. M. Amſterdam 
und Brüſſel ſtatt. 

Kiſchinew, 9. Dec. Die geſammte Feldintendantur iſt unter der 
Führung des Staatsraths Abendbereits hier angelangt. Die Truppen⸗ 
transporte werden noch 8 Tage andauern. Die Depeſchenannahme an 
den ſüdruſſiſchen Eiſenbahnſtationen iſt eingeſtellt. Der Fahrpark der 
Odeſſaer Bahn iſt um 50 Locomotiven und 2500 Waggons verſtärkt 
worden. Alle Truppen des Charkower Militärbezirks ſind bereits hier 
eingetroffen, in den nächſten Tagen werden die Schützenbataillone und 
die Artilleriebatterien aus Odeſſa hier eintreffen. In Odeſſa ſind 
80,000 Mann concentrirt. 

Odeſſa, 9. Dec. Der Paſſagierverkehr iſt wieder auf einen Zug 
täglich redueirt worden. Die Platformen ſind für Truppentransporte 
umgearbeitet worden. Zum Transport ſchwerer Geſchütze iſt hier eine 
ohne Schienen gehende Locomotive aus der Malzow'ſchen Fabrik ein⸗ 
getroffen. Die Störung im Güterverkehr dürfte noch 14 Tage an⸗ 
dauern. Die Küfte bei Odeſſa iſt mit Geſchützen befeſtigt, welche den 
Feind 5 bis 8 Werſt entfernt halten können, 10 Werſt vor der Stadt 
find 600 Torpedos gelegt. Ebenſo befeſtigt find. Sebaſtopol, Otſcha⸗ 
kow, Nikolajew und Kertſch. Die Organiſirung der Küſtenverthei⸗ 
digung koſtet 60 Millionen Rubel. 

Belgrad, 9. Der. Ein Speclalgeſandter des ruſſiſchen Kaiſers 
an den Fürſten Milan wird morgen hier eintreffen. 


%. Stettin, 9. Decbr. Im Wagrengeſchäft] hatten wir in der 
verfloſſenen Woche in Petroleum und Hering einen aufgeregten Markt, in 
den übrigen Artikeln bleibt das Gefhäft meiſt ruhig, der Abzug war recht 
lebhaft. Die Schifffahrt ift wieder eisftei. RR 

Petroleum. In Amerika find, feit acht Tagen die Preiſe um .% C. ge: 
ſtiegen, Bremen und Hamburg gingen inzwiſchen 4—5 M. . beſonders 
rapide aber war die Steigerung in Autwerpen, wohin ſtarke Ordres gelegt 
waren und wo große Ankäufe zur Deckung früberer Blancoverſ ie e 
macht wurden, die da betrug dort in den letzten acht Tagen 
12% Frs. Dies Alles e auch die Aufregung in Berlin und der der 
aha nach ſehr große Wochenabzug veranlaßten hier ein ſtark animirtes 
lebhaftes Geſchäft bei ſteigender Conjunctur, es blieb aber unſer Markt noch 
der dem Verhältniß nach billigſte des Continents, weshalb der Abzug be 
edigend anhalten wird. Loco 23,75—28 M. bez., 28 M. Br., per Decem⸗ 
2 7 25 —28 M. bez., 28 M. Br., per Januar 24—27 M. bez., per Februar 


„ bez. 
; 1 27 5 Si ufuhr belief ſich auf 2700 Ctr., vom Tranſito⸗Lager gingen 
r. ab. 
mentlich die holländiſchen Markte haben ihre Notirungen um 20 über No: 
dember⸗Auctions⸗Ablauf erhöht. Die Auswahl in den mittel und feinen 


Une 


den Conſum und immer kleiner werdender A ſehr lebhaft und auf⸗ 
geregt, es fand in allen Gattungen eine rapide Preisſteigerung ſtatt und 
die einung bleibt eine ſehr günſtige. Crown und Fullbrand wurde in 
loco mit 53,25—56 M. tranf. bez., 57 M. tranſ. gef., auf Lieferung per 
Februar 54,75 57.50 M. tranſ. bez. Matties Crownbrand 43—47 M. tranf. 
bez., 48 M. gef., Mixed 41,50—45 M. tranſ. bez., Ihlen 40,50—42 M. tranj. 
bez. Von Norwegen hatten wir einen Import von 1293 Tonnen 
welcher gut geftagt und wofür die Stimmung ebenfalls feſt g 
fehlen bereits. Kaufmanns 36—37 M. tr. bez., groß mitte 
bez., Bornholmer Küſtenhering 30 M. tranſ. * notiren. Mit der Eiſen⸗ 
bahn wurden von allen Gattungen vom 29. November bis 5. December 
5019 Tonnen verſandt, es beträgt ſomit der Total⸗Bahnabzug ſeit 1. Januar 
bis 5. December 234,058 Tonnen, gegen 236,398 Tonnen in 1875, 258,176 
Tonnen in 1874 und 265,094 Tonnen in 1873 in gleichem Zeitraum. 

Sardellen ſtille, 1876er 37 M., 1875er 41—42 M., 1874er 50—52 M., 
1873er 57 M. gef. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 10. Dec., Nachm. 1 U. 25 M. [Privatverkehr.] Credit⸗Actien 
220, 50 à 222, 50 & 221, 50, Franzoſen 422, 50 à 421, 50, Lombarden 127, 50, 
1860er Looſe 94, 00 & 93, 75, Silber⸗Rente 53, 25, Papier⸗Rente 48, 25 & 
48, 75 à 48, 50, Italiener 69, 00, proc. Türken —, Rumänier 9, 50, 
öproc. Amerikaner 101, 50, Koln⸗Mindener Bahn 100, 75, Bergifi 
Märkiſche 78, 50, Rheiniſche Bahn 110, 75, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St. 106, 00, 
Oeſterr. Nordweſtbahn 190, 00, Galizier 80, 75 à 80, 50 à 80, 75, Lanra⸗ 
bütte 71, 00 & 71, 10 à 70, 75, Darmſtädter Bank 99, 00, Disconto⸗Com⸗ 
mandit 106, 75 à 107, 25 à 106, 75, Reichsbank —, 5proc. Ruſſen 79, 60 
à 79, 90 à 79, 75, neue 4proc. Goldrente 57, 50. Feſt auf Emiſſion der 
Goldrente. 

Nachbörſe unverändert. 


nnen Fetthering, 
iſt, kleine Sorten 
35—36 M. tr. 


ankfurt a. M., 10. Dec. Nachm. [Effecten⸗Societät.] Felt und 
belebt. Wiener Wechſel —. Silberrente 53%. Papierrente 43%. Amerikaner 
de 85 100%. Reichsbank 150%. Darmſtädter Bank 100%. Frankfurter 


Wechslerbank —. Meininger Bank 67%. Oeſterreichiſche Nationalbank 673, 
50. Creditactien 110%. Heil. Ludwigsbahn —. Böhm. Weſtbahn 135%. Eliſa⸗ 
betbbahn 108%. Galizier 160%. re 211%. Lombarden 63. Nord⸗ 
weſtbahn 95%. 1860er Looſe 94. 1864er Looſe —, —. Ungariſche Staats⸗ 
looſe 130. Ungariſche Schatzwerthe alte 7744. do neue 75%. Neue Aproc. 
Goldrente 58% f 


Nach Schluß der Börſe: Creditactien 110 , Franzoſen 210%, Galizier 


—, Silberrente —. 
amburg, 9. Decbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe. amburger 
St.⸗Pr.⸗Actien 114%, Silberrente 527%, reditactien 1075 1 — Loe 
93, Franzoſen 523, Lombarden 156, Ital. Rente 68%, Vereinsbank 117%, 
Laurah. 69%, Commerzbank 94%, Norddeutſche 123%, Anglo⸗deutſche 40½, 
Internationale Bank 83%, Amerikaner de 1885 95%, Köln-Minden. StA. 
100%, Rbein⸗Eiſenbabn do. 110%, Bergiſch⸗Märk. do. 78%, Disconto 3 pCt. 
amburg, 9. Dechr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, 
auf Termine matt. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. 
December ⸗Januar 216 Br., 215 Go., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 224 
Br., 223 Gd. 9 3909 iR December⸗Januar 165 Br., 164 Gd., pr. April⸗ 
Mai pr. 1000 Kilo 169 Br. 168 Gd. — Hafer ſtill. — Gerſte matt. — 
Rüböl ſtill, loco 79, pr. Mai pr. 200 Pfd. 78%. — Spiritus ruhig, pr. 
December 46, pr. G Februar 46, pr. April⸗Mai 46, pr. Mal- 
uni pr. 100 Liter 100% 46. Kaffee ſehr angenehm, 
ack. Petroleum animirt, Standard white loco 31, 


Hamburg, 10. Decbr., Nachmittags. [Privatverkehr.] Silberrente 
53%, Lombarden 156, Ereditactien 106 „Franzoſen 528, Rheiniſche 
110%, Laurahütte 70%. : 2 

188 ag 10. Dec., 12 Uhr 35 Min. [Privatverkehr.] Creditactien 


den 78,50, apierrente 60,20, Marknoten 61,85, Napoleonsd'or 10,03%, 


Renten —, —, Deutſche Reichsbank —, —. Felt, aber ſtill. Gold matt. 


5 . N 19 
iverpool, 9. Decbr., Vormittags. aumwolle.] (Anfangsberi 
de ane Umſatz 15,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 7000 Balle 
amerikaniſche. 
Liverpool, 9. Decbr., Nachmittags. [Baumwolle.] 
Fe Bb Ballen, davon für Speculation und 
eigend. 


Br Dhollah 4%, good middl. — 4%, middl. Dhollerah 4%, fair 
ei new fa 
4, fair 


Breslau, 11. Decbr., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war 


die Stimmung für Getreide matter, bei ſtärkeren Zufuhren Preiſe ſchwach 


behauptet. 
Weizen in matter Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 17,20 
be 10,8 h gelber 17,40-19,00 bis 20,80 Mart, feinfte Sorte 
er ez 
Roggen in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. neuer 15,60—17,10 
bis 17,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Gerſte 1 5 Kaufluſt, per 100 Kilogr. neue 14,00 — 14,50 Mark, weiße 
a 


15,20—15,80 M 
Hafer 


15,30 Mar 


Mais nur trockene Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. 11,50 bis 


12,50 — 13,70 Mart. 
Erbſen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 16,00 —17,00 bis 18,50 Mark. 
Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,70 — 17,00 — 18,00 Mark. 
Lupinen mehr offerirt per 100 Kilogr. gelbe 9,50—10,50—11,20 Mark, 
blaue 9,30 —10,40—11,00 Mark. 
Wicken in matter Haltung, ver 100 Kilogr. 13—14—15 Mark. 
841 aaten in ſehr fefter Haltung. 


Schlaglein mehr beachtet. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und . 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 5 — 2 50 
Winterraps. 33 — 31 — 30 — 
Winterrübſen 3175 29 75 28 75 

ommerrübſen 30 — 28 — 27 — 
Leindotteeeer 27 — 25 75 23 — 
Rapskuchen gut behauptet, per 50 Kilogr. 7,40 bis 7,60 Mark. 
Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9— 9,50 Mark. 


Kleeſamen beſſere Kaufluſt, rother preishaltend, per 50 Kilogr. 53 bis 
60--66— 74 Mart, — weißer matter, per 50 Kilogr. 54—62—67—80 Mark, 
hochfeiner über Notiz. 

Tbymothee matter, per 50 Kilogr. 23—27—30 Mark. 

Mehl in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 2 fein alt 33 bis 
34 Mark, neu 29,50—30,50 Mark, Roggen fein 27—28 Mark, Haus backen 
ee Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00—11,00 Mark, Weizenkleie 8 bis 

a / 


1 mae lee eben in e e unb alde Meteorologiſche a auf der königl. Univerſitäts⸗ 


ernwarte zu Breslau. 


Decbr. 9. 10. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
70; og + 191 


Braſil⸗Gattungen Campinos ꝛc. wird immer mangelhafter. Unſer Platz üt|uftwärme ....-- + 7°, +48, } 
der Bewegung gefolgt und haben Preiſe ca. 3d bei ſehr . Markt ans | Luftdruck bei 0°... . 329% 79 330% 83 882.38 
98130 Nolirüngen: Ceplon Plantagen 118-109 Pf, Java braun 140 Dunſtdruu gn 327 2˙ 98 2 71 
is 130 Pf, gelb bis fein gelb 117121 Pf., blank 102—104 Pf., Rio, gut | Dunſtſattigunng 82 pCt. 96 pt. 100 pet. 
ord. 90—93 Pf., reell ord. 87—89 Pf., ordinär bis gering ordinär 83 bis[ Wind SW. 1. N. 1. NW. 1. 
74 N AS 1 beitung 2180 Gir der Berſand is Ichhakk Weiler bedeckt. bedeckt Regen. bedeckt Regen. 
Reis. Der Impo etru r., der Verſand iſt lebhafter gewor⸗ December 10. 11. 2 10 U. 6 
den und belief ſich in verfloſſener Woche auf 1658 Etr. Der Artikel {liegt 8 MEER . I ge ve 2575 ö 
in günſtiger Poſition, die Kaufluſt it überall animirt und die Preiſe find Fuftvruck bei Co. 33261 331770 331.62 
teigend, hier waren beſonders mittel Arracan's und Bruchreis ge t und] Dunſtdruc k “gg 2.01 2•＋65 
öher, die Umſatze darin find A rege Ben Notirungen: Carolina 36 Dun ättigung »» » - 78 pCt. 79 pCt. 92 pCt. 
is 37 M., Java Tafel- 20 bis 31 M. Rangoon⸗ 13 bis 15 M., do. Tafel Wind NW. 1 SW. 1 NW. 2 
17 bis 18 M., Urracan 13 bis 15 M, do. Vorlauf: u. Tafel 16 bis 17 M Wetter bedeckt. trübe. trübe. 


Bruchreis 11.25 —12 M. trani. a h 
Hering. Das Geſchäft in Schotten war in Folge ſtarker Nachfrage für 


Breslau, 11: Dec. [Waſſerſtank.] O.⸗P. 5 M. 26 Cm. Up. — M. 68 Em. 


* matter Haltung, per 100 Kilogr. neuer 13,50 —14,40 bis 


6 ud Lug TB | 
50 Br., 31, Gd., 
pr. December 31 00 Gd., per Januar⸗März 26, 50 Gd. — Wetter: Regneriſch. 


ar Wr 263,00, Galizier 200,25, Anglo⸗Auſtrian 71,50, Lombar⸗ 
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Fonds- und Geld-Course. 


Osnsolidirte Anleihe, . 
do. de 1876. 
Staats-Anleh e 
Btaats-Schuldscheine. . 
Pram.-Anleihe v. 1955 
Berliner Stadt-Oblig. 
Berliner 4 
Pommersche 


do. 
do, 


tenbriefe, Plandbriefe, 


Sächsische 

5 Schlesisches 
adische Präm.-Anl. 
Baierische 4% Anleihe) 


do. Ludsch. Ord. 
Posensche neue, . 4 
Schlesische 4 
Kur- u. Neumärk, 

Pommersche 
Posensche 
Preussische 
Westfäl, u. FN 


103,90 bz 
96,50 br 
96.40 bz 
93,6% bz 


136.50 bz 


101,70 bz 
101,25 bz 
82 G 

93,70 8 


4½ 101,80 bz 


84 0 

94.60 bz 
9460 bz 
94,75 ba 
94,60 B 
91,75 bz 
95,50 b 
95.10 bz 


117.25 ba 
119.50 bz 


Oöln-Mind.Prämiensch. 3½ [106.40 ba 


Badische 35 Pl.-Loose 13220 8 

Braunschw. Präm.-Anleibe 83.60 ba 

Oldenburger Loose 131 G 
a et 


Ducaten 9,66 8 
Sover. 20,35 8 
Napoleons 16,28 bz 
Daperiale 16,68 ba 
Dollars 4,18 6 | 


Fremd, Bkn.— — 
einLi,Leip. — — 
Oest, Bku. 161,30 ba 
Russ, Bkn. 246,50 bz 


Hypotheken-Lertiäcate 


Kru p’schePartial-ObL.|5 
Unkb. Pia. W * 
do, 0. 
Deutsche Hyp.-B-Pfb.|4'% 
do, do. do. 
Küudbr, Cont.-BOd.-Cr. 
Unkünd, do. (1872) 
Zo. rückzb. a 110 


do, do, 


do. 

Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 
do. III. Em. do. 
Kündb.Uyp.Schuld. do. 
Hyp.-Anth.Nord.-G.C-B 
u do, Pfandbr.. 
Pomm. Hyp.-Brieſe 
do. do, II. Em. 
Goth. Präm.-Pf. I Em. 

0. do, II. Km. 
40, 5%, Pi.rkzibr.m.116 
40. 4% do. do. m. 110 
Meininger Prüm. -Pidb. 
Oest, Silberpfandbr. . 
do. Hyp.-Crd.-Pfdbr. 5 
Pfdb. d. Jest. Bd.-Cr.-Ge. 

Schles. Waden, 
0. I 


do. 3 
güdd. Bod.-Ored.-Pfdb. ö 
40. do. 4½% 4 
Wiener Sitberpfandbr 


Ar} 
Ca 


w 


SNOM 


102 ba 
9 bz 


190,50 bz& 
95,75 bzB 


101 bz 
100,26 bz 
100.50 bz 
104,30 ba 
98 bz 


102,40 ba 


100 6 
101 ba 


191,40 bz 


105 G 
100.75 6 
107,20 bz 
105,25 b 
101 bz 


% 95 ba 


100,50 G 


33 6 


84.25 6 
5 99,50 @ 
4 


90 
101,75 da 


Ausländische Fonds. 


Osst, Silberrente 
Gt u. 1. f.. io) 


do, öder Präm.-Anl. 4 
do. Lott.-Anl. v. 60. 
do. Oredit-Loose 
do, 64er LOSS. . 
Russ. Präm.-Anl. v. 64 
do. do. 1866 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr. 
do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfdb. 
Buss.-Poln, Schatz-Obl, 
Poln. Pfudbr. III. Em. 
Poln. Liquid.-Piandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 
do. do. 1885 
do. 5% Anleihe 
Französische Rente . 
Ital. neue 5% Anleihe 


Mal. Tabak-Oblig. . 


Naab-Grazer 100ThIr.L. 

" Rumänische Anleihe. 
Türkische Anleihe. 
Ung. 5% 8t.-Eisenb.-Anl 


53,50 ba 
53,50 bz 


* N 


48,80 da 


48,50 bs 


101,50 bz 
69.25 8 
100,10 bz 


65,50 b2G 


82.50 ba 
8,70 bz 
64,75 ba 


Schwedische 10 Thir.-Loose — — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 37 B 


Türken-Loose 21 bz 


Eisenbahn-Priorit: 
Berz.-Märk. Serie II. 4 
40. III. v. 81,3%, g. 

1 


do do, 


do. Hess. Nordbahn. 6 


Berlin-Görlitz. ... + «* 5 
00. 44% 
do. Lit CO. 

Breslau-Freib. Lit. D. 

do. do. E. 

do, do, F. 

do, do G. 

do. do H. 

do, do J. 

0. 0. K. 

’ 40. von 1876 

Cölu-Minden III. Lit. A 
do. . Lit. B. 4½ 

do. . 


do. e 
Halle-Sorau-Guben 

Hannover-Altenbeken . 4% 
Märkisch-Posener . 46 
Be Staatsb. I. Ber.4 


do. II. Ser. 
do, do, Obl. I. u. II. 
do do. III. Ser. 
Oberschles. A2. 4 
40. .. 
40. .. 
40. . 
do. KA 
do. F. 
do. . 
% H. . 2 


H. 
do, .. von 1869. 
do. von 1873. 
do, von 1874. 
do, Brieg-Neisse 
do, Oosel-Oderb. 
0 


de, 


do, o. II. Em. 

do, do, III. Em. 
do, Närschl.Zwgb.|: 
Ostpreuss. Südbahn 5 
Er Bechte-Oder-Ufer-B, .|: 
‚Behlesw. Eisenbahn 


Chemmitz-Komotau, . 


10 Pr 


ö Dux-Bodenbach. Le a 
d. II. Emission .. 


. II. 
Kronpr. Rudolf. Bahn 
} Ossterr.-Frauzbaischo : 


n do, II. 
en. Staatsbahn 


neue 


. a Obligationen 


Warschau-Wien II 
da. UI. 


40. ev 
do, N24 


do. 
40. Stargard-Posen 


ts-Actien. 
17 — 


5 97 10 bzB 


90 4 


98.75 6 
91,60 be 


92 


Ostbahn 
7 org - Czernowitz. 
. do. II. 
ao. do. III. 


6 Grenzbahn 
Schl. Gsatraib... 


mn aß sa „Jr mv ana cım 


99,75 B 
98,75 B 


161,39 bd 


106,30 0 


50 etbz& 


310 ba 
257 0 


233 bz 
2180 _bz& 


Bank-Discont 3½ pCt, 
Lombard-Zinsfuss 6½ pCt, 


— 


per Mai⸗Juni 


93.40 bzB 


10030 ba 


100,50 bed 
101,40 ba 


Berlin, 9. Dechr. Spiritus loco „oh 
December 53,.3—5 M. bez., per December: 
April⸗Mai 58,4—8 M. bez., 
59,6—60 M. bez. Gekündigt 50,000 


Berliner Börse vom 9. December 1876, 


Wechse 
en 100 FI. 


Aachen - Mastricht. 


Berlin-Stettin ... 
Böhm, Westbahn. 


Halle-Sorau-Gub, 
Hannover-Altenb. 


Märk.- Posener 


o. 8. 
Oesterr.-Fr. §t.-B. 
Oest. Nordwestb, 
Oest,Südb.(Lomb.) 
Ostpreuss, Südb. . 


Reichenberg-Pard 


Breslau-Warschau 


Hannover-Altenb, 


Ostpr. Südbahn. 
Pomm. Centralb, . 
Bechte-O.-U.-Bahn 


Saal-Baın ....+ 


Berl. Kassen-Ver, 
Berl. Handels-Ges. 
do.Prod.-u.Häls.-B. 
Braunschw. Bank, 
Bresl. Disc.-Bank 
Bresl. Maklerbank 


Coburg. Cred.-Bnk. 
Danziger Priv.-Bk. 
Darmst. Zettelbk. 

do. Reichsbank 


do. junge 
Gwb, Schuster u. C. 
Goth. Grundcredb, 
Hamb, Vereins-B. 


Lndw.-B. Kwilecki 
eipa. Cred.-Aust. 


Magdeburger do, 
Meininger do, 


Moldauer Lda.-Bk.| 3 
Nordd. Bank 
Nordd. Grunder.-B, 
Oberlausitzer Bk, 
Oest. Cred.-Actien] 6 
Posner Prov.-Bank 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. 
Pr. Cent.-Bod.-Crd. 


Sächs. Bank 
Sachs. Cred.-Bank 
Schl. Bank-Vorein 


Schl. Vereinsbank 5 


Thüringer Bank. 
Weimar, Bank... 
Wiener Unionsb, , 


8,6—59,1 


Berg.-Märkische. .| 
Borlin-Anhalt 


Berl.-Potsd-Magdb| 1% 


a 
2 
2 
Sr 


* 
SSD 


Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudölfb, | 
Ludwigsb.-Bexb. «) 


SSL ZS SSS 


Niederschl.-Märk. 
Oberschl, A. C. D. K. 
d 


.- 
u 


Rechte-O.-U.-Bahn| 


Rheinische 8 


Rumän. Eisenbahn 4 
Schweiz Westbahn] ® 
Stargard - Posener 4 
Thüringer Lit A.] 7 
Warschau-Wien, le 


Halle-Sorau-Gub, .| 9 
Kohlfurt-Falkenb, | 


* 


| n 2 
& 


— 


Bumänier, „2. ++ 


1 — 2 2 
** 


Weimar -Gera . | 8 


Ban 
Allg. Deut. Hand--G.] 5 
Anglo DeutscheBk.| 0 


282220 
= 


Darmst. Creditbk. 


* 


Deutsche Bank 


A “= 
— — 2 — — —— — 2 —„— 2 — 


wo 
— 


ESF? 


Luxemburg. Bank ® 


ww 


a ha Na 


der, pe 
iter. Kündigungspreis 56, 


Course, 


4 
4 


Elsenbahn-Stamm-Agtlen. 


Divid, pro * . 


e eee 


N 
* 


5 


N2J2ᷓ— — — —— — — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien, 
Borlin-Görlitzer .| 4 
Berliner Nordbahn o 


F 


map 


Kk-Paplere. 
0 4 


— — — — 


In Liquidation. 


Berliner Bank 
Berl. Bankverein 
Berl. Lombard-B, 
Berl. Prod-Makl.-B. 


Berl. Wechsler-B. 
Centralb, f. Genos, 
Deutsche Unionsb. 
Hannov. Dise.-Bk. 
Hessische Bank 
Ostdeutsche Bank 
Pr. Credit-Anstalt 


Pr.-Wechsler-Buk. 


Ver.-Bk. Quistorp 
Indus 


Berl.Eisenb.-Bd-A. 
D. Eisenbahnb.-G, 
do. Reichs- u. Co.-E. 
Märk. Sch. Masch. d. 
Nordd. Gummifab, 

do. Papierfabr, 
Westend, Com.-G. 


Pr. Hyp.-Vers.-Act. 188%è 
Schlea, Feuervers. 17 


— 
Donnersmarkhütte 
Dortm. Union... 


Königs- u. Laurah. I 


Lauchhammer 
Marienhütte 
Oschl. Eisenwerke 
Redenhütte 
Schl. Kohlenwerke 
Schl. Zinch.-Actien 

do. St.-Pr.-Act. 
Tarnowitz. Bergb. 
Vorwärtshütte 


Baltischer Lloyd . 
Bresl, Bierbrauer. 
Brasl. E.-Wagenb. 

do. ver. Oelfabr, 
Erdm. Spinnerei . 
Görlitz. Eisenb.-B, 
Hoffm’s Wag. Fabr. 
O. Schl. Eisenb.-B. 
Schl. Leinenind, . 

do, Porzellan 
WilhelmshütteMA, 


* 


tigen 


SSS 


S ee ee = 


“aananabana ZEHLAnFF a 
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— 


** 
— 


- 
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Papiere. 


Taanaaf 


6 1244,75 bs 


— 
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— 


m 
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Wien, 10. Dechr. (Für die Beueral:Birfammiun der Dur 
Bodenbacher Eifenbahn] find, wie die „Preſſe“ erfährt, 12,500 Actien 


i deponirt worden. Dennoch dürfte die Vertagung der Generalverſammlung 


erfolgen, da die Direction der Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn das der Geſell⸗ 
ſchaft gehörige Kohlenwerk in die Sanirungs⸗Transaction mit hineinziehen 
will, während die Regierung dies ablehnt. 


Eduard Mörike. Zwei Vorträge über ihn von Julius Klaiber. 
Stuttgart, 1876. Verlag von Au „⸗Berth. Auerbach. Den erſten dieſer 
beiden die Eigenart des bekannten ar Dichters und feine vielbewun⸗ 
derten herrlichen Dichtungen geiſtvoll und mit feinfühligem Verſtändniß 
charakteriſtrenden Vorträge hat Profeſſor Klaiber im Feſtſaale des Stuttgarter 
Muſeums gehalten vor einem auserwählten Kreiſe von Freunden und Ver⸗ 
ebrern des verſtorbenen Dichters zu deſſen Gedächtmißfeier. Der zweite nicht 
minder intereſſante „Vortrag“ bildet die Einleitung zu der Geſammt⸗Aus⸗ 
gabe von Mörike's Werken. Der Erlös des Buches iſt für das Mörike⸗ 


Denkmal beſtimmt. 
Stadt- Theater. 


Montag, den 11. December: Zehntes 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglie⸗ 


ins Mitali der des Berliner Stadt⸗Theaters, 
Vereins- Mitglied, deſſen Andenken fowie Gaftfpiel der Herren Carl 


wir ſtets in Ehren halten werden. M 
Bres 10 76.] Mittell und Carl Pander. „Hein⸗ 
Breslau, den 19. December 1876.] rich Heine.“ Ori dul ul im 


Der Verein - ? ; 
ial⸗ 3 Aufzügen von A. Mels. (Firſch, 
der Breslauer Colonial⸗Waaren⸗ Operateur u. Lotterie⸗Collecteur, Hr. 


Händler. Carl Ba 0 . 
; 8 f nder a. Gaſt.) Vorher: 
2 en: Montag Nachmittag „Kicht Anden.“ Schwank in 1 


2 Jen 2 KR Fear her geil 
Förſter. oland v. Donnerkeil, 
Thalla ” Theater. Capitan z. See a. D., Hr. Carl 
Montag, den 11. Dechr. Zum 3. M.:] Mittell; Baronin von Mangern, 
„Verfehlter Beruf.“ Große Poſſe Frl. Charlotte Kelly.) Zum Schluß: 
mit Gefang und Tanz in 5 Bildern! „Ein moderner Barbar.“ Luſt⸗ 
von Emil Pohl. Muſik von Heinrich] ſpiel in 1 Act von G. v. Moſer. 
Wilbelm. Repertoireſtück des Wall⸗ (Conſtantin v. Horſt, Herr Carl 
ner⸗Theaters in Berlin. | Mittell.) 


Lobe- Theater. 


Heute, Montag, den 11. December 1876: 
Zum Beſten einer Einbeſcheerung für Arme 
aller Confeſſionen: 


Die Danischeffs. 


Schauſpiel in 4 Acten von Pierre Newskyp. [7734] 
Im Intereſſe des guten Zweckes bittet um recht zahlreichen Beſuch 
Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. 


Circus Renz. 


Montag, den 11. December 1876: 


Grosses Chinesisches Fest. 


Zum erſten Male: 
Bolero, ſpaniſche Quadrille, 
geritten von 4 Herren, 4 Damen. 
10 Rappbengite. 7834] 


Ein Caroussel, biſtoriſch getreu nach den Ritter⸗ 
ſpielen des Mittelalters, dargeſtellt von 30 Perſonen. 
Der Barbier, komiſche Pantomime. 
Morgen Vorſtellung. E. Renz, Director. 


Paul Scholtz s ent“ 
Täglich: [7783] 


Concert 


u. Auftreten ſämmtlicher Künſtler, 
verbunden mit 
Großer Gratis⸗ 
Weihnachts⸗Tombola. 
Das an der Kaſſe gelöſte Billet gilt 
als Loos und findet die Verlooſung 


Am 8. d. Mts. verſchied der Kauf⸗ 
mann Herr [5559] 


Carl Gruhl. 


Wir verlieren in ihm ein reges 


Neu! Neu! Neu! 
Zoologiſcher Baukaſten, 
ee Fledermäuſe, 
krobatenſpiele, 
Geſellſchaftsſpiele (neu), 
Selbſtbeſchäftigungsſpiele (neu), 
e 
rillant⸗Baukaſten, 
Laterna magica, 
Nebelbilder⸗Apparate, 


den 23. d. Mts. Abends im Locale Wundereammeras, 
ſtatt. — Die Gewinne find während Buchbinder ⸗ Apparate, 
des Concerts ausgeſtellt. Zauber⸗Apparate, 
Anfang 7% Uhr. Photographie Albums, 
Entree 50 Pf. Kinder 15 Pf. (ohne Loos). Schreibmappen, 


Cigarren-Taſ en ꝛe. 
Spiel Magazin 
enthält: 1 Geſellſchaftsſviel, 
1 Lotto, 1 Kreiſel, 1 Moſaik⸗ 
Spiel, 1 Zeichentafel, 
1 Polen 1 Screſpſcale⸗ 
iſtolen, reibſchule, 
1 Etuis Bleiſtifte, e 
6 Bilderbogen, 1 Tuſchkaſten, 
1 Eriseri, 1 Patent⸗Tafel, 


für nur 5 Mark, 


empfiehlt: [7609] 


N. Gebhardt's 
Papierhandlung, 


Albrechtsſtraße 14 und 
Kloſterſtraße 17, Ecke Feldſtr. 


Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 


[7307] Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung 


hervorragender Künſtler 
und Specialitäten. Anfang 8 Uhr. 


Hotel de Silésie. 
Sonnabend, den 16. d. M., 
wird die 3. Weihnachts⸗Aus⸗ 
ſtellung des Pariſer Bazar 
eröffnet. [783 


Visitenkarten, 


100 Stuck far 15 Sgr. bis 20 Sgr. Ye Arten Bilder erben ganz billig 
€ 


ingerahmt bei 658] 
Julius Jacob, 
Blücherplatz 19, 
Nahmen⸗Fabrik⸗Geſchäft. 


eine 


N. Raschkow jr. 


"ST Bun "OS win 
guloplugg 
AI Ss 19K10pu9um, "H 
Set (pour Jorayoyg ue mog 


Hoch sr 
susgumg 8994 ayuvıvg zun öl Tafelbütter, 
25] 


[ezız] Jung qun dom täglich friſch, offerirt [7 


Uaamagasq ; | Heinrich Schwarzer, 


Kloſterſtraße 90a, 
Ecke Ohlauer Stadtgraben. 


Holz-Auction. Preßheſfe 


Sonnabend, den 16. December e., bon borzügliher Güte empfiehlt die 
Nachmittags um 2 Uhr, wird in der Getreide Preßhefen⸗Fabrik 7835 
Saen ne ae Sudan e zu Beige, Bunzlau in Schleſ. 

ollentſchine, Kreis Trebnitz (Bahn: 
ſtation Sibvllenort, Poſttatfon — Als Lehrling 
ſchütz) eine Waldparzelle, etwa 7 Mrg.] beabſichtige ich einen gut erzogenen 
groß, beſtanden mit ſtarkem kiefernen] jungen Mann, der befriedigende Real⸗ 

aubolz meiſtbietend gegen baare Be: ſchulkenntniſſe beſitzt und für deſſen 
zahlung verkauft werden. Käufer, welche] Unterhalt 92 wird, in mein En⸗ 
das Holz vorher beſichtigen wollen, gros⸗Waaren⸗Geſchäft aufzunehmen. 
können ſich an den Revierjäger Keiſer Bewerber haben ſelbſtgeſchriebene 
u Vorwerk Peterswalde oder den Biographie einzuſenden. [7740 
nipector Lange zu Pollentſchine e Hantelmann, 
wenden. 15558 Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 17. 


Briefvogen und . 
Bere . 


mit farbigem Monogramm, à Carton 


N. Raschkow jr., 


Hoflieferant. 


Vorräthige Monogramme auf 
Briefbogen und Couverts 


50 Bogen und 50 Couverts, elegant verpackt, 


à Carton 3 Mark, empfiehlt 
die Papierhandlun 


F. Schröder, 


Albreehtsstrasse 41. 


Für Weihnachts⸗Anzeigen. 
Die Gleiwitzer Inferaten-Zeitung für Oberſchleſien 
(Reg.⸗Bez. Oppeln, erſcheint Dinstag, Donnerstag und 
bringt die wichtigſten Tagesnachrichten, 
namentlich die Incalen Vorkommniſſe, enthält außer⸗ 
dem ein intereſſantes Feuilleton und finden Inſerate 
durch dieſelbe die weiteſte Verbreitung. Dieſelben wer⸗ 
den außerdem im Gleiwitzer Straßen- Anzeiger unent⸗ 
geltlich aufgenommen. Die Gleiwitzer Inſeraten⸗Zeitung 
iſt eines der billigſten Provinzialblätter, denn fie koſtet 
bei gewöhnlich dreimaligem Erſcheinen bei allen Poſt⸗ 
anſtalten pro Quartal nur 50 Pf. 
bon Quartal zu Quartal, was wohl ein 
i eliebtheit in allen Kreiſen ſowohl als des 
intereſſanten Stoffes iſt, den die Gleiwitzer Inſeraten⸗ 
Zeitung behandelt. [6167] 
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Bet. eee 


L. II. Krotoschiner, 


Nr. 16, Schmiedebrücke Nr. 16, 
erlaubt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß er ſein 
ſeit dem Jahre 1859 beſtehendes 
Mode ⸗Waaren⸗, Leinen⸗ 
und Waſche⸗Geſchaft 
anderer Unternehmungen wegen 


ganzlich auflöͤſt 


und deshalb einen 


wirklich reellen Ausverkauf 


ſaͤmmtlicher Artikel zu bedeutend herabgeſetzten, 
aber feſten Preiſen arrangirt hat. 


Bitte auf Firma und Nummer 


genau zu achten. 


Weihnachts⸗TTusſtellung. 
G. Olivier. 


Junkernſtraße, Goldene Gans. 
Große Auswahl div. Artikel für Damen und Herren, zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken paſſend, in Bronce⸗, Porzellan⸗, Leder: 
Galanteriewaaren. 
Reiſe⸗. Jagd» und Herren⸗Garderobe⸗Artikel. 


Die Verwaltung der Steinkohlengruben: St. Adalbert, Burg⸗ 
rau bei Nicolai O.⸗S. hat gegen 


hard und Napoleon zu Mo O. 
nahme täglich 1000 Ctr. 


Einſendung des Betrages oder gegen Nach 
friſch geförderte Würfelkohlen & Centner 30 Pf. abzugeben. 
Bei größeren Bezügen wird entſprechender Rabatt gewährt. 

Aufträge nimmt entgegen 


Die Berginſpection. 
A. Rothkoegel. 


Giesmannsdorfer Preßhefe, 


anerkannt beſtes Fabrikat, empfiehlt die 


. Fabrik Niederlage, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraßé Nr. 65. 


Dampfmaschinen, 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oehler, Maschinenfabrik 


in Altwasser in Schl. 


Echt Astrachaner Caviar 


rſendet in Fäßchen beliebi 
. 50 Pf. gegen Nachnahme des Betrages 


großkörniger bel rauer Waare be 


Brutto⸗Pfund & 


Ruſſiſche Jagd ⸗Stiefel⸗ Schmiere 


zum Schutz gegen naſſe Füße verſendet unter Nach 
rankensteln in Landeshut 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. 
Druckvon Grab, Barth u. Comp. (W. 


